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Nr . 93 . Kreitag , 3 . HKtober . 1873

Monnemeuts - Einladung .
Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues Quartal und fordern

wir deßhalb zu zahlreichem Abonnement auf das wöchentlich
dreimal erscheinende Parteiorgan anf .

Der Preis beträgt 16 Sgr . ( 56 Kr . rh . ) pro Quartal

ii ' /l Sgr . (18 ' / » Kr. rh . ) pro Monat , in Preußen incl . Stem

pelfteuer 21' / , Sgr .
Alle deutsche Postanstalten nehmen Abonnements entgegen

Denjenigen Abonnenten , welche das Blatt per Kreuzband
beziehen, wird dasselbe bei dreimaliger Zusendung in folgender
«eise berechnet :

für Deutschland 1 Thlr . 5 Ngr . ( 2 fl. 3 kr . rh. ) ;

für die Schweiz , Serbien , Belgien , Scandinauien und

Italien 1 Thlr 10 Ngr . ( 5 KrcS . ) ;
für Frankreich , die Niederlande , Portugal , Großbritannien

Rumänien und die Türkei 1 Thlr . 20 Ngr . (6' / « Frs . ) ;

für Spanien und für Amerika 2 Thlr .
Für Leipzig und Umgegend ist der AbonnementSpreis

( Mit Bringerlohn ) auf 17 ' / , Ngr . pro Quartal und 6 Ngr .
pro Monat festgesetzt . Man abonnirt bei der Expedition
Zeitzerstraße 44 . Petersstraße 18 und bei Colporteur Müller ,
str die Umgegend von Leipzig bei den Filialexpeditionen : für
Lslkmarsdorf , Reudnitz , Reuschönefeld n . bei O. Stclzer ,
Reudnitz , Kapcllengasse 11 , 2 Tr . , für Plagwitz und Lin -

denau jc . bei Frau Hohe , Roßmarkt Nr . 9, m Lindcnau , für
l5VUntwitz rc . bei Teubert , Bornaische Straße 197 , für
Kleinzschocher und Umgegend bei Fleischer , Nr . 87 daselbst .
fiir Thonberg bei Horn , Hauptstr . Nr . 95 , für Stötteritz
bei O. Richter .

Nur jene Stadt - oder Kreuzband - Abonnenlen können für das

vierte Quartal auf Zusendung des Blatte « reflektiren , welche ihr

Abonnement mündlich oder schriftlich erneuert haben und für das

dritte Quartal nicht im Rückstände find .
Der Abonnementsbetrag ist bci Bestellung zu entrichten .

Di « Redaktion und Expedition de » „ Dolkostaat " .
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An die Parteigenossen !
Mit der Nummer 92 beginnt ein neues Quartal - Abonnement

auf den . Volksstaat - , unser Parteiorgan , und ist es Pflicht eines

Jeden von Euch , den . Volksstaat - nicht nur selbst zu halten und

zu lesen , sondern auch nach Kräften zu verbreiten . Gerade in

diesem Quartal müssen von allen Seiten die größten Anstrengun -
gen gemacht werden , um den Ausfall , den der Abonnentcnstand
de « Blattes durch das dreimalige Erscheinen desselben erlitten hat ,
wieder auszugleichen , und wir sind der Ueberzeugung , wenn

alle Parteigenossen ihre Schuldigkeit thun , so wird da « gar nicht
schwer fallen . Es wäre gerade zu beschämend für unsere Partei
wenn der . Bolkistaat " auch in diesem Quartal nur 6600 Abon

uenten zählen würde . DaS darf nicht sein . Im Gegenthcil ,
wir müssen Alle « aufbieten , damit nicht nur die frühere Abonnen

wnzahl wieder gewonnen wird , sondern mehr noch , wir müssen
binnen einem Jahre die Abonnentenzahl aus 10,000 bringen .

Parteigenossen ! 10 . 000 Abonnenten für unser Partei -
Mgan , für den . . Volksstaat - , das ist ein Preis , der der Anstrcn -

gUPen werth , die dafür gemacht werden müssen . Freilich , �diesen
Preis erkämpft man nicht , wenn man die Hände in den Schooß
legt und in stiller , beschaulicher Gemüthlichkeit abwartet , bis die

neuen Abonnenten von selber kommen , oder wenn man die Agita -
tion für den „BolkSstaat - zu Gunsten der Lokalblätter vernach -

Rstgt . Da « darf nicht fein . Die Lokalblätter dürfe » nicht

aus Kosten des Abonnentenstandes des „Volksstaat - begünstigt
werden , und eS wäre ein schlechte « Zeugniß für die Parteilüchtig -

solcher Orte , wo die « geschehen würoe . Doch wir hoffen , daß
kein Ort sich diese « Zeugniß geben wird .

Parteigenossen ! 10,000 Abonnenten auf unfern „Volksstaat - ,
ba « sei Hinsort die Parole in allen Partei - und VolkSversamm -
langen . Dafür muß rücksichtslos mit aller Kraft agitirt werden ,
and erst dann , wenn wir dieses Ziel erreicht haben , erst dann ,
wenn die 10,000 Abonnenten gewonnen sind , nicht eher , können

wir mit dem Resultat dieser Agitation zuftieden sein . Versäumt
barum keine Gelegenheit , dem „Volksstaat - neue Abonnenten und

bamit der Partei neue Mitglieder zuzuführen .
Immer und immer wieder muß dazu aufgefordert werden , den

"VolkSstaat " zu lesen und zu halten . In jeder Parteiversammlung
wuß darauf hingewirkt , in jeder Bolksveisammlung dafür einge -

J*«« werden , äur erfolgreicheren Agitation wird die Expedition
« 6 . FZolksstaat " auf Verlangen eine genügende Anzahl Exemplare
zur Bertheilung gratis übersenden , und die Redaktion für sofortl -
S« n Abdruck der Agitation «- und Lokal - Berichte , die recht oft ein -

zusenden wir den Parteigenossen dringend empfthlen , Sorge tra -

st ' u. Und wenn dann Jeder auf seinem Posten , Jeder an seinem
Platze und Jeder in rechter Weise und mit dem rechten Eifer für
Verbreitung des „Volksstaat " , unseres Parteiorganes , wirkt , dann

k« nur eine Beleidigung der Partei sein , daran zu zweifeln ,
binnen Jahr und Tag die 10,000 Abonnenten gewonnen sind .

Hamburg , den 22 . Sept . 1873 . Der Partei - Ausschuß .
I . A. : Th . Yorck. A. Gcib .

Die Nachtseite des „Musterstaates " .

WaS es zu bedeuten hat , wenn Preußen „soziale Conferenzen "
abhält , das durfte wohl Aar sein , nachdem das internationale

„ Schwarze Buch " , das Ergebniß der „ Bcrathungen " mit Oester
reich , durck einen boShaftcu Zufall aus dem unterirdischen Gr
triebe der Stieberei an das Licht des TageS heraufgespielt worden

ist. Die jetzt in Berlin stattsindenden „ Beralhungen " über die

ländliche Arbeiterfrage , bei denen der Minister der landwirkhscbaft
ticken Angelegenheiten den Borsitz führt , erscheinen uns dcß-
halb gar uicht räthselhaft , wenngleich man bemüht ist , dieselben
durch den dichten Schleier der Schweigsamkeit der Oessentlichkeit
zu entrücken .

Wenn die Vertreter des preußischen „MusterstaatS " von „ läud -

licher Arbeiterftaze " sprechen , so haben sie dabei nichts Anderes
im Sinn , als die Massenauswanderung der ländlichen Ar -
beitcr aus den preußischen Provinzen . Ueber die „ländliche Arbei -

terftage " berathen heißt also aus dem diplomatischen in gewöhn -
licheS Deutsch übersetzt : Maßregeln zur V erHinderung der
Massenauswanderung er g reifen .

Wir haben uns schon früher darüber ausgesprochen , was es

bedeutet , wenn der Minister Eulenburg sagt , man müsse, um die

ländlichen Proletarier von der Auswanderung abzuhalten , ihnen
die Hei math lieb machen . Wir haben gezeigt , daß die consc -
quente Erfüllung dieser Forderung den völligen Sturz der heuti -
gen Gesellschaft , feie unerbittliche Beseitigung des heutigen Militär - ,
Polizei - und Klassenstaates bedingt . Der Herr Minister Eulen -

bürg hat wohl diese » seinen Ausspruch nicht recht überlegt und

oersteht es nicht , die Consequenzen seiner Forderung zu ziehen , die

ihm sonst einen gewaltigen Schreck einjagen würden . Daher bleibt

sein Ausspruch eine Phrase .
Da m n die Herren , welche zur Zeit in Berlin die „ ländliche

Arbeiterftaze " traktiren , jedenfalls , wie daS von echten preußischen
„ Machern " gar uicht anders zu erwarten ist , der Ueberzeugung
sind , daß die „ländliche Arbeiterftaze " nur mit dem Korporal -
stock gelöst werden , daS heißt , daß der MassenanSwandernng nur

durch polizeiliche Maßregelungen gesteuert werden könne , so er -
lauben wir uns , dieselben auf eine kleine Notiz aufmerksam zu
machen , welche wir in den Bourgeoiszeitungen nur mühsam ent -
deckt haben , da sie , wie es scheint , absichtlich in den Wust von

Börsen - und Weltmarktnotizeu hinein versteckt worden ist .
Die „ Danziger Zeitung - , ein gewöhnliches „ liberales - Bour -

geoisblatt , hat sich daS große Verdienst envorben , wider ihrchi
Willen Denjenigen den Staar zu stechen , welche bisher in patrio¬
tischer Blindheit die Ursachen der Massenauswanderung nicht auf -
finden konnten . „ Bleibe im Land und nähre dich redlich ! " rief man
in altväterlicher Bornirtheit deni vaterlandsmüden Proletariate
zu. Wir haben zwar von jeher nachgewiesen, daß der Haupt -
grund der Massenauswanderung nur in der fatalen ökonomischen
Sitnation der ländlichen Arbeiter zu suchen sei. Nun , nachdem
uns hundertmal der Einwurf gemacht worden , einzig und allein
die betrügerischen AnswanderungSagenten mit ihren Vorspiegelungen
seien an der Massenauswanderung Schuld , geht endlich die „ Dan -

zigcr Zeitung " verschämt mit der Sprache heraus und gesteht die

fabelhafte , aller Menschlichkeit spottende Nothlage deS ländlichen
Proletariats in den preußischen Provinzen ein .

Das Danziger Blatt Iheilt nämlich mit , daß die neue Ber -

anlagung der Klassensteuer einen sehr bedeutenden Ausfall zur

Folge haben werde . Die ländlichen Ärbeüer sind fast durchweg
von der Klassensteuer befreit worden . Das „Leipz . Tagebl . " , das uns

bisher aufmerksam gefolgt ist, unterbricht uns jetzt und ruft : „ Ah!
Und da unterfleht sich der „BolkSstaat " zu behaupten , Eulenburgs
Theorie von der lieben Heimath sei eine bloße Phrase ! Macht
hier nicht die preußische Regierung den ernsthaftesten Versuch , dem

ländlichen Aibciter größere Zuneigung zu seiner Heimath beizu -
bringen , indem sie die Steuerlast von ihm nimmt ? " — Gemach !

antworten wir den Pickclhaubenschwärmern . Die preußische Re¬

gierung in zärtlicher Fürsorge für das ländliche Proletariat be -

grissev , ist ein Bild , daS wir mit aller Anstrengung unserer Phan -
tasie nicht zu entwerfen im Stande sind . Die „ Danziger Zei -
tung - fügt nämlich bei, daß die Klassensteuer von da an erhoben
wird , wo 140 Thaler jährliches Einkommen vorhanden sind . Nun

ist daS Räthsel gelöst . Die Tagelöhner der preußischen Provinzen
verdienen fast durchweg (wörtlich nach der „ Danziger Zeitung " )
keine 140 Thaler jährlich und können ausdiesem Grunde

auch nicht zur Klassenstcuer herangezogen werden .

Da « Danziger Blatt fügt seiner Mittheilung noch hinzu :
„ Nach den früher von unterrichteten und mit den Verhältnissen
vertrauten Gutsbesitzern vorgenommenen Boreinschätzungen konnte

man nicht annehme » , daß in einem großen Theil der Provinz die

ländlichen Tagelöhner ein Einkommen von weniger al « 140 Tha-
lern haben - . Daraus folgt also , daß sich die Lage der ländlichen

Arbeiter entweder verschlechtert hat , oder daß die Einschätzungen

alsch waren . Die Statistik der Exekutionen , welche in den

preußischen Provinzen vorgenommen wurden ! , um rückständige
Steuern einzutreiben , und die in dieser Statistik zu entdeckende

hohe Proportion der fruchtlosen Exekutionen machen es indessen

wahrscheinlich , daß mau bei den Voreinschätzungen Schönfärberei

getrieben hat . � � .
Da « Zeugniß auS dem „liberalen - Mund eines Bourgeois -

blattes bestätigt also , was wir über den wahren Grund der unter

den ländlichen Arbeitern herrschenden AuöwanderungSsucht gesagt

haben . Wenn nun die Herren , die in Berlin über die „ländliche

Arbeiterfrage - berathen , nach diesen Aussührnngen dennoch glau¬

ben . daß mit polizeilichen Maßregeln der Massenauswanderung

vorzubeugen sei, so werden sie, sobald in ihrem Sinne praklisch

vorgegangen wird , eine gewaltige Täuschung erfahren . Der AuS -

wanderungStrieb wird nicht von den Agenten der AuSwanderungS -
geftllschasten künstlich erzengt , sondern er wurzelt indem Einkom -
inen , das sich fast durchweg noch nicht auf jährlich 140 Thaler
beläuft . Und den Hanger strllt man nicht mit Polizeimaßregeln .

Führe man die Paßschecrereien wieder ein , fange man die armen
Tagelöhner , die dein grauenvollen Elend der „ lieben Heimath "
entfliehen wollen , wie wilde Thiere in den Hafenstädten ab und
stoße sie in ihr Elend zurück , nachdem sie vielleicht ihren letzten
Rock weggegeben , um einen kärglichen Zehrpfennig für die Reise
zu haben — und die ökonomische Krise wird gerade so sicher her -
beigestihrt werden , wie durch die Massenauswanderung . Vor der
ökonomischen Krise ist unftrc heutige Gesellschaft durch keinen Gott
und

_ durch keinen Teufel zu retten , ob in Berlin die Minister
höchstselbst über diese Sache berathen oder nicht . Wir mnthen auch
einein preußischen Minister nicht zu , zu begreifen , daß das Arbei -
terelend die natürliche und richtige Folge der herrschenden Prodnk -
tionSweise ist. Für ein ministerielles Gewissen ist es freilich be¬

quemer , über ökonomische Bedenken hinwegzuspringen , indem man
z. B. die „Gottlosigkeit " der Arbeiter als Ursache des Arbeiter -
elends annimmt .

Die Organe der radikalen Bourgeoisie erklären sich die Massen -
flucht der Landarbeiter Prcußcrs aus der Furcht vor dem Mili -
tärstrafgesetzbuch . Gut , dieses trägt sein gutes Theil bei , aber der
Hauptgrund ist und bleibt die unerträgliche materielle Lage des
ländlichen Proletariats , von welcher auch die „ radikalen " Herren
Bourgeois klüglich schweigen . Die Wiener „TageSpresse " , das
preußenfeindliche Organ des „ wahren OcsterreicherthunlS «, benutzt
die Gelegcnhe ' t zu folgender Auslassung :

„ Bis vor kurzem war eS den Eingeborenen von China und
Japan absolut verboten , ihr Land zu verlassen . Der Fortschritt
der Cultiir , der auch bis in jenen fernen Osten gedrungen

'
ist ,

hat die Aushebung dieses Verbots zur Folge gehabt . Preußen will
jetzt in diesem Punkte das frühere China und das ftühcic Japan
nachahmen . Gesetze , djx dort als der Civilisation widersprechend in
die Rumpelkammer geworfen wurden , Preußen liest fle auf , um sie
seinem Codex (hier : Strafgesetzbuch ) einzureihen .

Alle diese B- miihungcn , deutsche Bürger an dem Auswandern

zu hindern , werden jedoch erfolglos bleiben . Es gehörten zu viele
Wächter dazu , um ein Zuchthaus , das Tausende von Quadrat -
meilen groß ist , ausreichend zu bewachen . Immer wird eS vielen
feiner Insasse » gelingen , das Weite zu suchen . Der Drang nach
Freiheit ist zu ungestüm in deS Menschen Brust , als daß er nicht
Mittel » nd Wege finden sollte , sich Genüge zu schaffen .

Wir machen der preußischen Regierung einen besseren Vor¬
schlag. Hier in Oesterreich leben eine Menge von wonld bc -
Preußen ( Gern - Preiißen , die gerne Preußen sind) , deren Herz von
einer glühenden Sehnsucht nach dem Musterstaate Bismarck ' scher
Fabrikation erfüllt ist , die in ihm die Verkörperung ihres politi -
schen Ideals erblicken und in gesprochenen wie gedruckten Worten
sich oft preußischer und bismärckischer zeigen , als Bismarck selbst .
Fordere Preußen diese auf , ihrem unwiderstehlichen Hange zu sei -
gen , lade es sie ein , hinüberznkommen und theilzniiehmen an
feinem Glück und Ruhme , und lasse es seine eigenen Landeskinder

ziehen , wohin es ihnen beliebt , so wird auf diese Weise ein Theil
deS Ausfalles , der ihm durch die Auswanderung erwächst , gedeckt
werden . Ihm würde damit geholfen sein und — uns ebenfalls " .

Der witzig sein sollende Borschlag der „Tagespresse" erscheint
insofern frivol , als die „TageSpresse " wissen muß , daß die Situa -
tion der Tagelöhner in Oesterreich nicht besser ist . als anderSwo ,
wenn anck erst kürzlich wieder in österreichischen Blättern den gc -
dnldizcn Lesern vorgeschwindelt worden ist , mit der von Hau »
Kudlich im Jahre 1848 durchgesetzten Aushebung der Robolpflich »
tigkcit der Bauern , d. h. der Verpflichtung , nach welcher fle Pen

Großgrundbesitzern Frohndienstc zu leisten hatten , sei in Oesterreich
die landtiche Arbeiterftaze gelöst worden . Die Ocsterreicher mögen
gefälligst jene ihre Narren behalte »; wir haben deren schon genug
im Reich , und die Arbeiterbewegung wird auch von dem ländlichen
Proletariat den auf ihm lastenden Druck abwälzen , sei es in
Oesterreich oder in Preußen . DaS ist der Gang der ökonomischen
Entwicklung !

Politische Nebersicht .
— Der von miS bereits erwähnte Brief Bakunin ' s lautet

vollständig und in treuer Uebersetzung:
„ Au die Herren Redakteure deS „ Journal de Geneoe " .

Meine Herren !
ES ist nicht in meinen Gewohnheiten , anf die Beschimpfungen

und Berläumdungcn der Zeitungen zu antworten . Ich hätte in
der That zu viel zu thun gehab », hätte ich alle Albernheiten ( sot -
tisei ) , die besonders seit 1869 auf meine Rechnung in Umlauf
gesetzt worden find , berücksichtigen wollen .

Unter meine erbittertsten Berlänmder zähle ich natürlich , neben
den Agenten der russischen Regierung , Hrn . Marx , das Haupt der
deutschen Comumniflen , der mich, iu seiner dreifachen Eigenschaft
als Commanist , als Deulschcr und als Jude , zum Gegenstand
seines Hasses gemacht , nnv der , obgleich er gleichzeitig einen Heft -
gen Haß gegen die russische Regierung zu fühlen vorgibt , dennocki ,
wenigstens mir gegenüber , niemals verfehlt hat , in vollständiger
Harmonie mit dieser Regierung zu handeln .

Um mich in den Augen des Publikums anzuschwärzen , hat
Hr . Marx nicht nur zu den Organen einer ihm nur zu willfähri
gen Presse� ) scine Zuflilcht genommen , sondern er bedient sich auch

' ) 3m Original heißt es : paz trog complalsante , was aber offen »
öa ? em Dnickfehlf ? ist stur par trop coniplaisnDte .



betjjintimen Correspondeuteo , der Ausschüffe , der Confereuzerl und

selbst der Congresse der Internationalen , sich nicht scheuend , aus

dieser großen und schönen Assoziation , zu deren Gründung er bei

geiragen , ein Werkzeug seiner persönlichen Rache zu machen .
Erst heute ( aujourd ' Km meme ) zeigt man mir das Erscheinen

einer Broschüre an , betitelt : » Die Internationale und die Allianz " .
Es ist das , wie man mir sagt , der Bericht der von dem Haager
Eongreß ernannten Untersuchungskommission .

Wer weiß heute nicht , daß dieser Congreß nichts war als eine

Marx' sche Fälschung ( unv falsification marxiste ) , und daß diese
Kommission , in welcher zwei Mouchards saßen ( D' Entraygue und

Ban Heddeghem ) , Beschlüsse faßte , die zu begründen sie sich selber
für unfähig erklärte , indem sie von dein Congreß ein Vertrauens

votum forderte ? DaS einzige ehrliche ( troonSto ) Mitglied der

Kommission protestirte in einem MinorilätSbericht energisch gegen
diese ebenso gehässigen als lächerlichen Schlußfolgerungen ( eou -
clusiona ) .

Wenig befriedigt von der Ungeschicklichkeit ( malaärease ) seiner
Agenten , hat Hr . Marx sich die Mühe genommen , selbst einen
neuen Bericht zu redigiren , welchen er heute mit seiner eignen
Umerschrift und der einiger Getreuen veröffentlicht .

Diese neue Broschüre , sagt man mir , ist eine formelle Denun -

zialion , eine GenSd ' armendenunziation ( deuonciation de gens -
d' anne ) gegen eine unter dem Namen „Allianz " bekannte Gesell�
schaft . Von seinem wüthenden Haß fortgerissen , ist Hr . Marx
nicht davor zurückgeschreckt , sich selber eine Ohrfeige ( aouftiet ) zu
versetzen , indem er öffentlich die Rolle eines angeberischen und ver

läumderischen Polizeiagcuten annimmt ( d' uu ageut de policc d6
lateur et calornniateur ) . Das ist seine Sache , und da dieses
Handwerk ihm zusagt , so möge er es ausüben . Und wenn ich das
Gebot des Schweigens , das ich mir auferlegt habe , jetzt breche, so
geschieht es nicht , um ihm zu antworten .

Ich glaube heute eine Ausnahme machen zu müssen , um Lügen
oder — parlamentarischer geredet — Jrrthümer zurückzuweisen ,
welche sich in die Spalten Ihrer Zeitung eingeschlichen haben .

Ja Ihrer Nummer vom 14 . Septör . , welche ich mir zu ver

schassen nicht im Staude war » haben Sie , wie man mir sagt , die

Correspondenz eines Pariser Blattes , der „ Liberte " oder des „ Jour
nal des Döbats " abgedruckt , in welchcr�cin anonymer Herr die

freche Behauptung macht , er habe gehört , wie ich eingestanden
was sage ich ? wie ich mich gerühmt habe , die Ursache aller revolu

rionärcn Ausbrüche ( eouvulsions ) zu sein , von denen Spanien
gegenwärtig erschüttert wird . Das ist einfach stupid ! Ebenso gut
töunte man sagen , ich halte alle Stürme verursacht , die während
des laufeuden Jahres den Ocean und das Land heimgesucht haben .
Diese Herren werden mich durch ihre Verläumdungen schließlich
noch zuin Gott machen . ( A force de ine calornnior , ces rnes
sieuriä tiniiont par rne deilier . )

Habe ich nöthig , Ihnen zu versichern , daß ich nie eine solche
Aeußerung gcthan ? Ich bin sogar überzeugt , daß ich dem detressen -
den Herrn niemals begegnet bin , und ich fordere ihn aus , sich zu
nennen und den Tag und Ort zu bezeichnen , wo wir uns gc
troffen .

Aber Sie selbst , meine Herren , schreiben mir in der Nummer

1l > Ihres Journals Schriften ( Schriftstück — des derits ) zu , deren

Veröffentlichung ich ftemd bin .

Ich erlaube mir daher auch , eine Bitte an Sie zu richten , die

Ihr Gerechtigkeitsgefühl Ihnen nicht gestatten wird mir zu ver -

weigern : Wenn Sie mir wieder einmal die Ehre eines Angriffs

erzeigen , so klagen Sic mich nur noch auf Grund solcher Schriften
an , die mit meinem Namen gezeichnet sind .

Soll ich Ihnen gestehen, daß mich das Alles mit einem tiefen
Ekel vor dem öffentlichen Leben erfüllt hat ? Ich habe dies satt
( j ' eu ai assez ) , und nachdem ich mein ganzes Leben im Kampf
zugebracht habe , bin ich es müde geworden . Ich habe llv Jahre
hinter mir , und eine mit dem Alter sich verschlimmernde Herzkrank -
yeit erschwert mir das Leben mehr und mehr ( me reud rexiatence

de plus en plus ditticile ) . Mögen sich Jüngere au ' S Werk ma -

chen! Was mich betrifft , so habe ich nicht mehr die nölhige Kraft ,
vielleicht nicht daS nöthige Vertrauen , um noch länger cen Sisy -
phuSsteiu gegen die überall triumphirende Reaktion (!) zu rollen .

Ich ziehe mich also vom Kampfplatz zurück und verlange von

meinen lieben Zeitgenossen nur Eins : Vergessenheit .
Hinfort werde ich Niemand die Ruhe stören — lasse man auch

mich in Ruhe !

Habe ich , meine Herren , zu viel von Ihrer Gerechtigkeit er

wartet , indem ich hoffe , daß Sie diesem ' Brief nicht die Aufnahme
verweigern werden ?

Michel Bakuniu . "

Offen gestauden , dieser Brief hat uns überrascht . Wir hätten
Bakunin einer solchen Albernheit nicht für sähig gehalten . Von

den abgeschmackten „ man sagt mir " , „ wie man nur sagt " wollen

wir gar nicht reden — obgleich es ein Kunstgriff , der höchstens
einem Ouarlaner zu verzeihen — ; auch über den verbrauchten

Kniff , auf eine abgeschmackte Beschuldigung ( oes „ anonymen Herrn " )

zu aulworteu und das Nichtautwonen auf eine unwiderlegliche
Anklage zu bemänteln , wollen wir mitleidig weggehen — die Ver¬

legenheit diene als mildernder Umstand ! Aber wie , in aller Welt ,

konnte ein Bakunin die kindliche , ja kindische Naivetät haben , sich
darüber zu beschweren , daß man ihm „Schriften zuschreibt , deren

Veröffentlichung er fremd " ist ? Wie konnte er diese Dummheit
zu Papier bringen , angesichts der iui Auftrag des Haagcr Eon -

gresseö v. rfaßlcn Brochüre mit ihren tödtlichen Schriften , deren

Veröffentlichung er ( Hr. Bakuniu ) fremd ist — was ihm fein
bitterster Feind gern glauben wird ?

Und nun gar erst der larmoyante ( thränenreiche ) Appell an

das Mitleid zum Schluß ! Die „ 60 Jahre " , das „ ganze Leben

im Kampf zugebracht " , und die „Herzkrankheit " ! Als ob ein ro -

mantisches Pcnsionsfräulein die Feder geführt hätte ! O schäme
Dich , schäme Dich , alter Gesell !

Und „Virgesienheit " forderst Du ? Uns si bete ! Nicht so
dumm das . Doch thut nichts , Du sollst sie haben — bis auf
Weiteres . Glaubst Du aber , dadurch , daß Du Dich jetzt ä la

greinecke todt stellst , dem politischen , dem moralischen Tod zu
entrinnen , so irrst Du Dich . Nur ein Mucks , und Du wirst sin -
den , daß wir Dich nicht „vergessen "!

— Eine Liste derjenigen deutschen Städte , welche den Jahres -

tag der Schlacht bei Sedan „festlich " begangen haben , hat der

„Fränkische Kurier " in Nürnberg aufgestellt . Danach haben in

Preußen &5 , im übrigen Norddeutschland 25 , in Hessen 8 , in

Würtemberg 83 , in Baden 21 , iu Baiern 84 Städte die Sedan -

feicr begangen . In Würtemberg und Baiern ist demnach der

Mordspatriotismus am stärksten . Zu verwundern braucht man

sich darüber nicht . Die preußische Agitation in diesen beiden Län -

dern läuft darauf hinaus , die sogenannten „ Reservatrechte "

zu beseitigen .
Bereits hat die Pickelh. rube über das u ürtembergische Käppi

triumphirt , und kämpft eben heftig mit dem Raupenhelm um das

Vergnügen , bairische Schädel zu bedecken, und diese Agitation wird

nicht nur von der Bismärckischen Presse eifrigst betrieben , sondern
„hohe " und „höchste " Persönlichkeiten nehmen dieselbe in die Hand .
Der preußische Kronprinz reist zur Zeit wieder in Baiern umher .
Daß er ein tüchtiger Agitator ist , wollen wir ihm nicht ab -

sprechen ; hat er doch iu Berchtesgaden , um die Sympathien der
„ lieben Baicrn " zu gewinnen , sich in Kniehosen gesteckt und seine
fürstlichen Knice dem Anblicke ganz gewöhnlicher Menschen preis -
gegeben. DaS heißt ein Opfer , wenn man den Etiquetten - Druck
in Anschlag bringt , unter welchem so ein Fürst aufwachsen muß.
Bei solcher Liebenswürdigkeit eines Hohenzollern kann man es den
öaiern nicht verdenken , wenn sie den Schlachttag von Sedan

festlich begehen und dabei vergessen , daß sie bei Sedan die Ka -
stanien für die Preußen aus dem Feuer holen mußten . Die Er -

stürinung von BarzeilleS hat den Baiern zwar 5000 Mann ge¬
kostet ; wenn aber in Baicrn nur das Bier gut ist , dann begnügt
man sich dort mit dem kleinen Schnitzel von „ Ruhm " , das die

preußische Autorität manchmal allergnädigst für die « guten Baiern "

so nebenbei absallen läßt .
— AuS den Enthüllungen Lamarmora ' s — welche wir un¬

seren Lesern in ausführlicherer Bearbeitung vorführen werden , so-
bald wir in den Besitz des interessanten Buches gelangt sind —

bringt der „Frankfurter Beobachter " einen kleinen Nachtrag , der

nicht ohne Interesse ist und zeigt , wie „geniale Staatsmänner " in
Situationen kommen können , in welchen sie absolut einen easus

belli , einen „ Grund " zum Kriege haben müssen . Während die

Verlegenheit des großen Staatsmanns in Berlin wegen der an -

scheinenden Unmöglichkeit , einen „Kriegsfall " aufzustöbern , Anfangs
Juni auf dem Gipfel war , telegraphirte am 10 . Barral nach
Florenz , daß „ Bismarck gegen Baron Manteusiel sehr aufgebracht
ist, der , statt energisch gegen die Oesterreicher vorzugehen , bei sei -
nein Einrücken in Holstein sich von General Gablcnz mit Blumen -

kränzen schmücken und sich so die Gelegenheit , einen Konflikt zu
provoziren , entschlüpfen ließ . " — „Verstehen Sie das ! " hat er zu
Barral gesagt . „ Nun , wir haben noch die Einberufung der

Stände , was einen Konflikt herbeiführen kann ! Wir müssen
warten . " — Lamarmora gab in eineiil nach Paris gerichteten Te -

legrammc seinem Erstaunen über die von Bismarck an Manteusiel
gestellte Zumuthung Ausdruck , auf die sich ohne Widerstand zurück -
ziehenden Oesterreicher schießen zu lassen . — Daß Lamarmora
über diese Zumuthung Bismarck ' s „erstaunen " konnte , beweist ,
daß er eben kein „genialer Staatsmann " ist .

— Der Erbfreund . Zu den vielen freundschaftlichen Ohr -
feigen , welche Preußen in Grenzangelegenheiten schon von seinem
„ Erbfreund " Rußland erhalten und ruhig hingenommen hat , ist
eine neue gekommen . Ein preußischer Jagdpächter Uberschritt bei

Verfolgung eines Hasen die Grenze bei Memel um 20 Schritte
und wurde sofort aus dem GrenzwachthäuSchen niedergeschossen .
Das Opfer dieser Grenzflegelei lebt noch und der russische Wacht -
Posten behauptet , er habe geschlafen . (!) Die preußischen Behörden
werden zu diesem Vorfall gerade wieder so mäuschenstille schweigen ,
wie zu der unlängst gemeldeten brutalen Austreibung eines Juden
und preußischen Unterthanen aus Rußland . Und unsere selben
Hurrahschreier , die den Franzosen gegenüber so oft mit ihrem
„Nationalstolz " prahlen , wagen es nicht , den Rohheiten des Ko -

ackenthumS gegenüber ihren „Nationalstolz " zu wahren , weil —

Bismarck auch stille schweigt . Sie glauben , das sei „diplomatisch "
und liefern damit nur den Beweis , wie leicht es ist , unsere groß -
artigen „ Denker " zu leithammeln , leicht sogar für Junker , die

moralisch schon zehnmal unmöglich geworden sind .
— Die Herren vom „ Deutschen Kriegerbund " machen in

einem „Aufruf an alle Krieger von 1870 —71 so spaßhafte Bocks¬

prünge , daß wir genöthigt sind , uns wieder ein wenig mit ihnen
zu beschäftigen . ES heißt in dem Aufrufe : „ Wir , die wir unser
liebes Vaterland schützten vor der Gefahr äußerer Feinde und

durch die Einheit aller deutschen StammcSgcnosscn solch herrliche
Siege errangen , werden in den Organen der Sozialdemokraten
angegriffen und „ Massenmörder " , „ Sauhirten " , „ Raufbolve " -c.

genannt ; dieser Auswurf unseres Volkes erklärt in seinem Blatt :
„ Der Volksstaat " unterm 1. August d. I . allen Kräcger - Vereinen
den „Krieg bis zum Aeußersten " . Obwohl letzteres lächerlich ist
o giebt doch erstereS uns Kenutniß , mit was für einer Sorte in -

»erer Feinde wir es zu thun haben . — Wir fordern sonach alle
Kameraden von 1870 —71 auf , an allen Orten , wo solche noch
nicht existiren , Krieger - Bcrcine zu bilden , und Zeugniß damit zu
' eben , daß wir auch als Bürger der Fahne für Deutschlands Ein -

eit , Recht und Gesetz treu geblieben und solches Gesindel nicht

ürchtcn , oder etwa gar ihm anhangen . " — Wir wissen , daß die

krasse Ignoranz der Herren vom „Deutschen Kriegerbund " keine

gewöhnliche Ignoranz ist , sondern zum „militärischen Geist " ge -

hört und haben deshalb mit diesen bedauernswürdigen Opfern
der „ strammen Zucht " so viel Erbarmen , daß wir versuchen
wollen , wenigstens etwas Licht in ihre Dickschädel hinein zu brin -

gen . Wenn wir von „ Sauhirten " reden , so meinen wir damit

nicht die Herren vom „Deutschen Kriegcrbnnd " , sondern die Sold -

chreiber Bismarck ' s , welche ihren Lohn aus dem Reptilienfonds
bezieben und welche der Herr Patron und Brodgeber selbst in
einer Anwandlung von schwarzgalligem Humor „ Sauhirten " ge -
tauft hat . Demgemäß hätten sich die Herren vom „Deutschen
Kriegerbund " über diesen Ausdruck nicht so sehr zu ärgern
brauchen , denn erstens spricht schon der alte Homer von „gött -
lichen Sauhirten " und zweitens muß cS ja bei einem echten deut -

chen Patrioten das höchste Wonnegefühl hervorrufen , wenn er der

Stiefelputzer , der Speichellecker , der „ Sauhirt " Bismarck ' s sein
kann . Wenn übrigens die Herren - glauben , wie aus obigem Auf -
ruf nicht undeutlich zwischen den Zeilen herauszulesen ist, daß die

Sozialdemokraten sich dazu hergeben würden , an ihren Stier -

zefechten auf der Bierbank Theil zu nehmen , so befinden sie sich
n einem bcdauernswerthen Jrrthum . Wir werden den „Krieg

bis zum Aeußersten » durchaus nicht mit dem Knüppel , sondern
auf ganz andre Weise führen . In nicht allzu langer Zeit wer -

den — und dafür sorgen die Herren vom „Deutschen Krieger -
bnnd " schon selber — die Fahnenspielereien , die Maskeraden in

' Iniform und die albernen Phrasen vom „fröhlichen Sterben " für
Das theure Vaterland dem Fluche der Lächerlichkeit anheimfallen ,
und die Arbeiter , welche heute noch , vom mordöpatriotischen Dusel
betäubt , sich von jenem Strudel fortreißen lassen , werden nachher
kaum begreifen können , wie es möglich war , daß man ihnen
den Korporalstock und die Pickelhaube als Götzen aufoctroyiren
konnte . Wir werden den Arbeitern bei jeder passenden Gelegen -
heit vor Augen führen , wie hohl und nichtig daS Streben des

„Deutscken KriegerbundeS " ist, wie eS allen Prinzipien der Mensch -
lichkeit ins Geschicht schlägt , indem es dahingeht , den Racenhaß
unter den Völkern zu schüren , und wo der Gedanke der Jntcr -

Nationalität Wurzel gefaßt hat , da wird man sick schnell über jene

traurigen Gesellen klar sein , die mit „militärischem Geist " das

Rad der Geschichte zurückdrehen wollen .
- In Amberg sind kürzlich zwei als Raubmörder venu -
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thcilte Baiern , Vater und Sohn Marchner , mit der Guillotiiss

hingerichtet worden . Die Verehrer der Todesstrafe , Herr Hans
Blum und Consortcn , können sich freuen , daß es „ noch läuft ",
das Blut nämlich , und daß dicS in der That der Fall ist , be-

weisen die Auslassungen der „gesinnungstüchtigen " Blätter über
den „erhebenden » Akt . Die Kopfabschneiderei wird von den

„Machern der öffentlichen Meinung " so detaillirt ausgemalt , daß
man ordentlich die Adern platzen und daS Blut rauschen hört ,
wal wir bei den Leuten , die für das System der „schönen Ka -

valleriegefechtc " schwärmen , ganz natürlich finden . Das Höchste
aber leistet der Hinrichtungskorrespondcnt eines Landshuter Blattes ,
dessen „deutsches Gemüth " sich bis zu einer Berhimmelung deS i » l unl

Amberg fungirenden Henkers Scheller emporschwingt . „ Es war
bereits Nacht " , sagt dieser moralische Vizehcnker , „ als ich in Am - , an '

bcrg ankam . Ich erkundigte mich sofort , in welchem Gasthaus «
Herr Scheller , der „ liangman " abgestiegen sei, und dort anlan - 9" '

gcnd (!), kann ich ( ver Reporter nämlich ) nur versichern , daß dieser ®af

�err einer der zutraulichsten , herzgewinnendsten Männer seines im

adi

eitalters , mehr Philosoph als Nachrichter ist , und eine sehr !
angenehme Konversation zu führen versteht . " Wir stehen nicht

Hai
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„ sprachlos " da vor dieser Expektoration , wie ein Nürnberger '

Blatt , sondern wir rathen dem Landshuter Kunstjüngcr , ja keine " b

Gelegenheit zu versäum - n , wenn ein Schwein gestochen wird , da -
mit er sich „Geist und Gemüth " uach dieser Richtung weiter bil -
den kann . Falls aber ein Fremder uns jemals fragen sollte , wie
die Deutschen dazu gekommen sind , den Philosophen Feuerbach
hungern zu lassen , so wollen wir ihn auf obiges Stück „ Kultur -

gcfchichte " verweisen . In einem Land , wo der „ Henker einer der �
herzgewinnendsten Männer deS Zeitalter »" , ja ein „Philosoph ' ' m
ist, da hat ein Fcuerbach freilich keinen Platz mehr ! ! Hg!

— Interessant ist die Motioirung der Freisprechung , auf welch «
'

das Fürther Bezirksgericht in einem gegen unfern Parteigenossen , �
Wörlein angestrengten Gotteslästerungsprozeß erkannt hat . Wör -
lein hatte nämlich in einer Rede gesagt : „ Wer beten will , braucht
dazu kein großes Haus , sondern er kann seinen Herrgott auch in
einen Vogelkäfig setzen und ihn so anbeten . " DaS Bezirksgericht
wies die Anklage des Staatsauwalts , der in diesen Worten eine

„Gotteslästerung " entdeckt haben wollte , wie folgt zurück : „ Gott

ist nicht in beschimpfenden Aeußerungen gelästert , wenn Wörleia

sagt , wer beten wolle ' , solle seinen Herrgott in einen Vogelkäfig
seyen und so anbeten . Wörlein hat vielmehr lediglich sein Be -

kenntniß der Gottcsleugnung ausgesprochen und dieses fällt nicht
unter das Strafgesetz . Der vom Beschuldigten ausgesprochene
Satz enthält auch nicht eine Beschimpfung des in irgend einer be-

stehenden Konfession herrschenden Gebrauchs deS Gebetes , denn
�

Wörlein spricht als Gottesleugner nur die Konsequenz auS , daß -

Derjenige , der beten wolle , sich selbst einen Herrgott schaffe und '

diesen könne er in irgend einen Vogelkäfig setzen. Von der

GotteSvorstellung irgend einer der bestehenden Konfessionen oder

von den bei einer bestimmten Religionsgesellschaft oder Kirche üb -

lichen Gebeten ist also keine Rede . "

Unsere Nachkommen werden ihren Spaß daran haben , wen »

sie einst erfahren sollten , über welche Dinge im neunzehnten Jahr -
hundert der Gottesfurcht und frommen Sitte vor den Gerichte »
verhandelt worden ist.

— In diesen Tagen soll der Prozeß gegen den „Marschall " �
Bazaine beginnen und zwar vor dem ersten Kriegsgericht der �
ersten Division . Die Vorbereitungen zu diesem Prozeß sind i »

�
ihrer Art wahrhaft monströs . Die Anklage beschuldigt den Herr » <■'

„ Marschall " , am 28 . Oktober 1870

1) Mit dem Feind kapitulirt und diesem den Platz von Metze �
dessen Oberbefehl ihm anvertraut war , ausgeliefert zu haben , ohne' �
daß er alle Bertheldigungsmittcl , über die er verfügte , erschöpft �
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und Alles gethan hätte , was Pflicht und Ehre ihm vorschrieben� �
r Armee von Metz in offenem Felde!2) Als Oberbefehlshaber der

eine Kapitulation unterzeichnet zu haben , in Folge deren seine
Truppen die Waffen strecken mußten ; _

3) Nicht , bevor er nntcrhaudeltc , mündlich oder schriftlich Alles i

gethau zu haben , was Pflicht und Ehre ihm geboten .
Wiewohl nun die Artikel des französischen Militärstrafgesetz -

buches , auf welche sich diese Anklage gründet , meistens auf
lauten und nur im allergünstigsten Fall das Hinterihürchen dck

schimpflichen Degradation " ( Absetzung ) offen lassen , so ist es
�

doch unmöglich , die ganze Angelegenheit Bazaine ' s ernsthaft aus-
�

zufassen . Mac Mahon und Bazaine sind unter Bonaparte beide <>-

kaiserliche Lanzknechte gewesen und der eine Lanzknecht , der jey'
durch eine Ironie des Schicksals „Präsident der französischen Re -

publik " geworden , wird dem andern Lanzknecht Nichts zu Leid « u I

thun . Der Prozeß Bazaine verspricht also eine Komödie zu wer -
'

den . Wie sanft und zärtlich Mac Mahon den Bazaine aufaßt, °

erhellt schon daraus , daß , als „anstandshalber " die JahaftiruaS �
(

des traurigen Helden von Metz nicht mehr aufzuschieben war , der c

nicht minder traurige Held von Sedan denselben von Versailles
in daS Trianon bringen ließ . Das Trianon ist nicht etwa et »

�
Zellengefängniß , sondern der ehemalige prächtlge Sominerpalaft
der guillotinirlen Königin Marie Antoinette , wo sie mit dem H�l . '

ihre Orgien zu seiern pstegtc . Der Sturm der Revolution vo »

1789 machte dieser „ Idylle " ein Ende , und wenn Bazaine aber -

gläubisch ist , mögen ihn Ahnungen beschlcichen ; aber für ih »

führt der Weg aus dem Trianon nicht auf da » Schafsot . �
„ Herr Kamerad " wird ihn nicht im Stiche lassen . �

vhr

Montag , den 6. Oktober verläßt unser Parteigenosse M oft »us

nachdem er die Räume des Gefängnisses über ein Jahr lang be- dal

wohnt , das Zwickauer Landesgcfängniß . Wir rufen unseri » Vo

wackern Partei - und Kampfgenossen ein herzliches Glück auf ! ' 1" Re

und heißen ihn in unserer Mitte willkommen . >es
' st,
itot

— Die „Deussche Allg . Zeit . " bezweifelt die Richtigkeit onsrtf die

Gründe für die Niederlage der Liberalen in Sachsen bei den Lan » ' an !

tagswahlen . Ohne unS auf weitere Erörterungen einzulass� Akö

richten wir ganz einfach an das „ liberale " Blatt die Frag ' ' �h
würde z. B. die LandtagSwahl in Dresden conservativ ausgefalle » ual

sein , wenn sich die stimmberechtigten Arbeiter und Kleinbürge nui

daran betheiligt hätten ? �
— "I hei
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Gewerksgenossenschastliches .
der

Manufaktur - , Fabrik - und Handarbeitergewerkschaft . . Pri
In der MitgliedschastSversammlung vom 31 . August löj*

wurden folgende Genossen in die VorortSverwaltung gewähl j �
I . Motteler als 1. Bors . , Aug . Friedr . Kolditz , Tuchmacher ,
2. Bors . (Fabrikstr . 612 ) , Gust . KwasniewSky , Redakt . , 1. Slb " � «na,
führer , Herrn . Winkler , Spinner , 2. Schrifts . , Ludwig Mehlh "
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alS I . Kafsirer ( Bürger - ante Bauernfreanb ) , Karl Braver , Tuch - j
macher , S. Kafsirer , W. Haide , Spinner , Traug . Mönch , Spinner /
Controleure , Rich . Pfaut , Tuchmacher , Aug . Rudolph , Spinner ,
und Gust . Rother , Tuchmacher , Beisitzer . — In den Aussichts¬
rath wurden gewählt : Julius Ender , Tuchmacher , Karl Poser ,
Martin v. d. Lmde , Setzer ( Druckerei des Bürger - u. Bauernfrnd . ) .
— Die Chargirten der Lokalmitgliedschaft sind : Franz Gerold ,
Feuermann ( Controleur ) , C. Fickert , Handarbeiter ( Bcitragsammler ) ,
Hermann Pötzsch , Spinner , JakobSgasse 344 ( Vertrauensmann ) .

Briefe an die VorortSverwaltung sind von jetzt an zu
adressiren au : Aug . Friedr . Colditz » Tuchmacher , Fabrikstr . K12 ,
« nd bitten wir , die Adresse und Hausnummer genau zu bemerken .

Gelder sind zu adressiren an : Ludwig Mehlhorn , „ Bürger -
und Bauernfteund " ; Beschwerden an Martin v. d. Linde , das.

Di « Bevollmächtigten werden ermahnt , Abrechnungen und Mit -

gliedeAifien jc . pünktlich einzusenden und Sorge zu tragen ,
haß die neugewählte Verwaltung die ihr aufgetragenen Arbeiten
im Interesse der Sache pünktlich und ausdauernd erfüllen kann .

Gruß und Aufmunterung !
Crimmitschau , den 28 . Septbr . 1873 .

Mr die VorortSverwaltung : I . Motteler , z. Z. 1. Vors .
HB . Den Freunden und Genossen zugleich zur Nachricht , daß ich

auf ca . 5 Wochen geschäftlich verreift bin . I . Motteler .

Allgemeiner deutscher Schiffszimmerer - Verein .

Kamöurg , 29 . September . Abrechnung . Einnahme von Jo -
hanni bis Mickaeli 1873 an Beiträgen , Thlr . 459 25 ( Mark
1147 1 3) ; Nachträglich an Strikegeld für die Kieler Thlr . 9 15
( Mk. 23 12 ) ; Kassenbestand Johanni 1373 Thlr . 235 7 3 ( Mk.
S88 1 ß) . Summa Thlr . 703 17 3 ( Mk. 2758 15) .

Ausgabe von Johanni bis Michaeli 1873 . Thlr . 645 25 10
Mark 2614 10 4. Bleibt Bestand Thlr . 57 21 5 ( Mk. 143 4 5

Abgeschlossen und revidirt d. 22 . Septeber 1873 .

W. Sohrs , Kassierer .

Allgemeiner deutscher Schneiderverein .
Chemnitz , 29 . Sept . Bon der Nürnberger Mitgliedschaft

wurden in die Controlkommission gewählt : Hertel , Mändl , Hoff -
mann , Jeschke und Baumann . In die Kommission zur Ausaibei -

rung der Verbandsstatuten wurden gewählt : Mark , Hoffmann ,
Frank , Rensing und Baumanu . Da die von der Generalver -

sammlung festgesetzte Zeit schon abgelaufen , wird mir von Nürn -

berg mitgetheilt , daß die von der Generalversammlung festgesetzte
Zeit aus lokalen Gründen nicht inne gehalten werden konnte und

mindestens noch 14 Tage vergehen werden , bevor das Statut
fertig gestellt werden kann .

. Weiter ist zu berichten , daß der neugewählte Kafsirer in Leip -
Zlg nicht Georg , sonder » Karl Lohmann heißt .

Ferner habe ich die Mitgliedschaften darauf aufmerksam zu
machen , daß vom 1. Oktober ab meine Adresse nicht mehr Sonnen
straße 747 , sondern BernSbachstraße No . 23 Iii . ist .

Mit Gruß und Handschlag
I . A. des Ausschusses : Herrn . Weck , z. Z. Geschäftsführer .

Berichtigung .
In No . 90 d- S „Volksstaat " ist durch Versehen ein sinnent -

stellender Fehler in meinem eingesandten Artikel , betreffend den
Allgemeinen deutschen Schneiderverein , vorgekommen . Es steht
da : Auch Ihr , Kleinmeistcr ! lernt endlich einsehen , daß Ihr durch
dre Logik der ' Thatsachen auf den Aussterbe - Etat gesetzt seid , wenn
auch in anderer Form . Es muß heißen : Auch Ihr , Äleinmeister !
lernt endlich einsehen , daß Ihr durch die Logik der Thatsachen auf
den AuSsterbe - Etat gesetzt seid , daß Eure Meisterschaft nur
hohle Phrase ist , und Ihr so gut als wir Sclaven des
Kapitals seid , wenn auch in anderer Form .

A. Reimann .
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Correjpondenzen .
- ikipzig , 30 . September . Die Sitzungen des hiesigen sozial -

demokratischen Arbeitervereins , die jeden Freitag in der Wind -

Mühlenstraße Nr . 7 bei Zeidler abgehalten werden , sind in letzterer
Zeit so zahlreich besucht , wie nie zuvor . Der Versammlungssaal ,

gut und gerne seine 300 Mann saßt , langt nicht mehr zu ,
und es müssen noch die Nebenräume den Besuchern zur Verfügung
�stellt werden . Wir thun dieser Thatsachc Erwähnung , um den

auswärtigen Sozialdemokraten zu zeigen , daß die sozialistische
�idee trotz der Schwierigkeiten , die uns in deren Verbreitung von
sllon gegnerischen Seiten in den Weg gelegt werden , immermehr
Boden gewinnt . Wir erwähnen dieser erfteulichen Thatsachc ferner ,
um die hiesigen Sozialdemokraten zu ermahnen , mehr als bisher
Mr die Verbreitung des „Bolksstaat " thätig zu sein , denn mehr
?ls durch die Versammlungen werden durch des Lesen deS „ Volks -
staal " unserer Idee neue Anhänger geworben . Der „Volksstaat "
h?t hier in Leipzig in runder Summe 683 Abonnenten ; es ist
Mis eine Zahl , die zwar durch beständiges Steigen des Abonnenten -
standeS erreicht worden ist , die aber dennoch den Anfordermugen
u>cht entsprechen dürfte , die wir an uns selber zu stellen haben
und die von anderwärts an uns gestellt werden . Wir meinen ,

" »Volksstaat " müsse zu Ende deS vierten Quartals in Leipzig —
" hue pst Umgebung — zum Mindesten seine 1000 Abonnenten

aufweisen — wenn ein Jeder seine Schuldigkeit thnt . Es genügt
�ubci keineswegs, wenn in allen Versammlungen Seitens des

Borsitzenden zum Abonnement eingeladen wird , ein weit günstigeres
�sultat wird erzielt durch die Privatthätigkeit . Wenn jeder hiesige

des „ Volksstaat " , der zugleich Anhänger der Sozialdemokratie
' st, es sich ernstlich zur Aufgabe macht , in diesem Quartal einen
Zweiien Leser zu gewinnen, es müßte eigenthümlich zu gehen , wenn

" Zahl 1000 nicht erreicht würde . Sehen wir uns einmal die
anderen und obendrein noch arbeiterfeindlichen Blätter an , die

jucken mit 10,000 u. s. w. Abonnenten in ' S Feld . Und es ist
7-hatsachc, daß ein guter Theil dieser Abonnenten der Arbeiter -

Msse angehört . Sollte eS da unmöglich sein , dem „Volksstaat "
„ fL10 ®* Leser zu gewinnen ? Wenn der Wille da ist , gewiß
sucht . Thue also ein Jeder sein Schuldigkeit . In allen Ver -

mmmiungen , in allen Privatzirkeln und wo sich nur eine Gelegen -
blttet , muß für den „Volksstaat " geworben werden . Ge -

simeyt dies , dann , wie gesagt , müßte es eigenthümlich zugehen ,
« mn das vierte Quartal nicht mit 1000 Abonnenten abschließt .

� Chemnitz , 26 . Sept . Am 22 . d. M. fand hier eine Volks -

tMmmlung stattj , über deren Verlauf die „Chemnitzer Freie
berichtet :|

iit r gestrige Volksversammlung war eine der schönsten , welche

der '«imtev stattgesunden haben , wozu das polizeiliche Verbot

m B�uutzung des CircuS Wulff nicht wenig beigetragen haben
AU das thun nun einmal die Polizeiorgane nicht anders : sie

müssen zuweilen durch ihr Eingreifen der Bewegung einen frischen
Anstoß geben . Das Publikum schien schon das Gefühl gehabt zu
haben , daß die Versammlung sehr zahlreich besucht sein werde und

so war Jedermann zeitiger als gewöhnlich gekommen , um einen

guten Platz zu erhalten , alle Räume waren überfüllt ; für Jeden
war es gewiß eine äußerst üble Situation , drei volle Stunden in

Menschenmassen förmlich eingekeilt zu sein , ohne einen erfrischenden
Trunk erhalten zu können , aber Keiner rührte sich vom Platze ,
keine Ruhestörung oder allgemeine Unruhe machte sich bemerkbar ,
als die Redner nach einander das Wort ergriffen . — Da « Bureau
wurde gebildet durch Wolf und Uhle . Es sprach zuerst der den

Chemnitzern noch in gutem Gedächtnisse befindliche , durch unge -
heure Polizeimaßregelunzen auch in weitern Kreisen bekannt ge -
wordene Parteigenosse Ufert . Wir freuen uns , sagen zu können ,
daß derselbe erfreuliche Fortschritte als Redner gemacht hat . Unter

treffender und von genauer Kenntniß der Vorgänge im politischen
Leben zeugender Bezugnahme auf alle Blößen , welche sich der mo -
derne ParlainentariSmus gegeben hat , forderte er die Arbeiter aus ,
diese sanken Zustäde dadurch zu ändern bez. an ihrer Abstellung
mitzuhelfen , daß sie bei nächster Wahl für Chemnitz einen Ver -
treter zum Reichstag senden , der den Willen und die Kraft habe ,
für das Recht des Volkes einzutreten . — Walster , welcher dann
das Wort ergriff , hatte , wie man zu sagen pflegt , seinen guten
Tag . In wohlgeordneter Rede führte er aus , daß die herrschen-
den Klassen noch heute , gleich den Tyrannen des AlterthumS fra -

gen können : „ Wo ist das Volk ? " Welch' ein trauriges Gefühl
müsse es erwecken , wenn man gezwungen sei , sich zu sagen : Wir

hätten wohl die Macht und die Gewalt , wenn wir sie nur ge -
brauchen wollten , wir könnten wohl Hunderte von Vertretern m
die gesetzgebenden Körper schicken, welche dort unser Interesse
wahrnähmen , aber es fehlt uns an Verstand , an gutem Willen

und Energie ! Heute sei der Arbeiterstand im Reichstage inund -
tod gemacht , weil man seinen einzigen Vertreter daselbst in den

Kerker geworfen habe , aber er würde nicht mundtod sein , wenn

wenigstens die Chemnitzer Arbeiter ihre Pflicht erfüllt , wie sie es

vermochten , und einen zweiten Vertreter des arbeitenden VolkeS

zum Reichstag entsendet hätten . Die Rede , obwohl durchweg in

gutem Style gehalten , war doch gewürzt durch einen tresslichen
Humor ; daß dabei unser würdiger Polizeiches , Herr Stadtrath
Poltrack durch sein Verbot , dir Versammlung im Circus abzu -
halten , den trefflichen Stoff gegeben hatte , versteht sich von selbst .
Stürmische Heiterkeit erregte es , als Walster von der Ungläubig -
keit und ketzerischen Gesinnung der Sozialdemokratie sprach , der

man friiher mit dem Scheiterhaufen zu Leibe gegangen sein würde ,

während man heute durch Versammlungsverbote sorge , daß die

Ketzerbrut ja nicht durch das Feuer vertilgt werde . Nachdem noch

Ufert die Wahl Most ' s für den Reichstag empfohlen , verließ man

den ersten Gegenstand der Tagesordnung und diskutirte den

zweiten Punkt : „ Die hcutigen ' Zeitungsverhältnisse und die Sozral -
demokratie " . Walster kritisirte das deutsche Philisterthum und

führte die Kleinlichkeit und Unreife der Gesinnung desselben auf
den vergiftenden Einfluß der größeren Menge unserer Zeitungen
zurück. Bahlteich schilderte die Entwicklung der Presse und ihre
Eigenschaft als Kampfmittel der Parteien . Mit Wann : trat er

sodann ein für die Unterstützung unseres Blattes durch die Ar¬

beiter , indem er die Anwesenden auf den Werth desselben für die

Arbeiterpartei aufmerksam machte . Es sprachen noch Ufert und

Uhle , wobei der Letztere hauptsächlich auf die Charakterlosigkeit des

hiesigen Tageblattes hinwies , die heutige Haltung dieses Blattes

mit derjenigen vergleichend , welche eS vor 1866 beobachtet hatte .
Das Schlugwopt hatte Walster ; er machte auf die Wichtigkeit der

Position Chemnitz aufmerksam , welches als die erste Industriestadt
des im Soziatismus am höchsten entwickelten Landes , die Aufgabe
habe , allen anderen Städten mustergiltig voranzuleuchtcn ; feine
Arbeiter hätten die Pflicht , die stärkste Mitgliedschaft der sozial -
demokratischen Partei zu bilden , dafür zu sorgen , daß die „Freie
Presse " das gelesenste und beftgestellte Blatt hierselbst werde . Der

Vorsitzende schloß hierauf mit einer kurzen ermunternden Ansprache
die sich unter dem Gesauge des Proletarierliedes langsam aus
lösende Versammlung . "

Dresden , 30 . Sept . An alle Töpfergehilfen Deutschlands ,
Deutsch - Oesterreichs und der Schweiz ! Der angestrebte Versuch
einer Verbesserung unserer Lage ist gescheitert . Wir haben zum
großen Theil die Arbeit eingestellt , und bitten Euch , Kollegen ,
Alles zu thun , was in Euren Kräften steht , damit es uns mög
lich wird , unsere gerechte Sache , die auch die Eure ist , �durchzu -

führen . Vorzüglich ist aller Zuzug fern zu halten und uns

Arbeitsplätze nachzuweisen . Alle Zusendungen sind zu richten an

das Comitee der Töpfergchilfen , Palmstraße ( Deutsche Halle . )
Der Vorstand .

Lauschte , Reisig ( Vorsitzende ) ,
Schade , Schriftführer und Kafsirer .

Dresden , 23 . Sept . „ Die Parteien in der heutigen
Gesellschaft " , so lautete die Tagesordnung der Volksversamm¬
lung , welche am Sonntag Vormittag im Dianasaal stattfand . Als

Referent trat Bürger Bernstein aus Berlin auf , ein junger
Mann von 21 Jahren , dessen gediegener Vortrag , von jugendlichem
Feuer durchweht , auch von Geist und tieferer politischer Einsicht
zeugte . Der Referent erklärte zunächst, daß er sich bei Beurthei -

lung der Parteien in der Gesellschaft auf den Standpunkt�stelle ,
den Liebknecht im Einganz seiner Festrede „ Zu Schutz und Trutz "

gekennzeichnet , und las die betreffende Stelle vor . Dann zur Sache
selbst übergehend , charakterisirt er mit scharfen Umrissen zunächst
die Partei deS Feudaladels , deren Mitglieder durch ihre Geburt

daö Privilegium zu einer bevorzugten Stellung in der Gesellschaft
zn haben glauben , während doch diese Vorrechte und der reiche
Besitz dieser M- nscheuklasse nur darin ihren Ursprung haben , daß

ihre Vorfahren zur Zeit deS Faustrechts sich im Rauben , Morden

und Brandschatzen besonders hervorthaten . Der Feudaladel stüye

sich sowohl auf die Kirche als auf die Regierungen . — Zur libe -

ralen Partei , zur Bourgeoisie übergehend , schildert der Redner

dieselbe in ihrer ganzen Charakterlosigkeit , weist darauf hin , wu

sie Freiheit und Fortschritt heuchelt und doch nur ihr Eigenthum

sichert , während sie für das Volk absolut nichts thut , ja selbst
reaktionäre Ausnahmegesetze befürwortet , wie sie oft über herrschende

Mißstände jammert und doch die mißlichen Verhältnisse aufrecht

erhält , weil sie nur durch dieselbe » ihr Klasseninteresse fördern
kann . Die Regierungen dagegen schützen das „ Eigenthum " der

Bourgeoisie , denn das Eigenthum ist „heilig ", gleichviel durch

welche Gaunereien eS erworben wurde ; so wolle eS dre heutige

Ordnung oder vielmehr Unordnung , denn geordnet sei im heutigen
Staate nur das Polizeiwesen und ähnliche segensreiche Einrichtun -

gen . — Nachdem Redner diese gesellschaftliche „ Ordnung " noch
einer wahrhaft vernichtenden Kritik unterworfen , geht er zur Partei

der Kirche über . Obwohl man bisweilen einen Scheinkampf gegen

die Kirche führe , so sei doch dieselbe mit den Unterdrückern und

Ausbeutern in einem Bunde . Sie verspreche den Armen goldne

Berge im JenseitS�und lehre ihnen die unwürdigste Knechtschaft

als höchste Tugend . Selbst Luther habe gesagt , man solle auf die
aufständischen Bauern die Hunde hetzen. — Diesen Parteien , welche
alle die Vorrechte des Standes , Besitzes oder der Geburt auftecht
zu erhalten und den Arbeiterstand zu unterdrücken bemüht sind ,
stehe die Sozialdemokratie in geschlossener Phalanx gegenüber und
dürfe sich beim nächsten Wahlkanipfe mit keiner Part « , nenne sie
sich auch noch so frei oder fortschrittlit , verbinden , denn das Pro -
gramm der Sozialdemokratie verlange ausdrücklich gänzliche Ab -
schaffung aller Borrechte des Standes , Besitze «, der
Geburt und Confesfion , ein Paktircn mit anderen Parteien
sei also unmöglich. — Mit der Ausforderung an die Anwesende »
zum Beitritt m die Partei schließt der Redner unter dem Beifall
der begeisterten Menge sein Referat . — Nachdem Auer und Leip -
nitz noch gesprochen , richtete der Referent Bürger Bernstein noch
einige Schlußworte an die Versammlung , in welchen er zum ener -
gischen Eintreten , zum unermüdlichen Kampfe für die Verwirklichung
der sozialdemokratischen Ideen aufforderte . — Gegen 1 Uhr Mit -
tag « wurde die Versammlung geschlossen . ( „ Dr . V. " )

Neichenvach i . V. Das Sonntag , den 21 . September hier
stattgehabte Arbeiterfest erfreute sich am Nachmittage einer zahl -
reichen auswärtigen Betheiligung von Genossen aus Mylau ,
Netzschkau , Greiz , Lengenfeld , Treuen u. s. w. und wurde in
sinniger Weise durch Reden , Gesangsvorträge u. dgl . von hiesigen
und auswärtigen Arbeiter dafür gesorgt , den Sinn Per Bevölke -
rung für die Arbeitersache zn beleben . Möge auch außerhalb
solcher Feste , bei ernsten Thaten , z. B. bei der kommenden Reich «-
tagSwahl , Luft und Liebe zur Sozialdemokratie genug vorhanden
sein und der Arbeiterstand selbstständig und zeitgemäß handelnd
seinen Mann wählen , d. h. sich nicht von anderen Parteien ver -
treten lassen .

Weerane , 26 . Sept . Unser Wunsch in uuserer Correspondeuz
vom 22 . September in No . 90 : Herr Bürgermeister Peuker möge
nach dem Ausfall der hiesigen Stadtverordneteuwahl eS vorziehen ,
seine Hütte wo anders aufzubauen , hat schnelle Erfüllung erlaugt .
Wie die Zeitungen berichten , hat das Leipziger Stadtverordneten -
Collegium ihn bereits zum besoldeten Stadtrath gewählt . Vielleicht
ist Herr Peuker von seinen national - liberalen Gesinnungsgenossen
ausersehen , einmal die Stelle und Rolle „unseres " Rüder zu über -
nehmen , wo alsdann unsere Leipziger Gesinnungsgenossen nähere
Bekanntschaft mit ihm machen würden .

StaßfurtH . Diejenigen Volksstaat - Leser im Herzogthum An -
halt und RegierungS - Bezirk Magdeburg , in deren Orte noch keine
Mitglieder der sozialdemokratischen Arbeiterpartei existiren , werden
im eignen wie im Interesse der großen sozialdemokratischen Bestre¬
bungen um recht baldige Einsendung ihrer Adressen an Uuterzeich -
neten ersucht . Freunde und Anhänger uuserer Prinzipien ! Beweisen
wir endlich durch Thaten , da die Wahlen zum Reichstag heran -
rücken , daß wir auch als Besitzlose für unsere Klassen - Jnteresseu
voll und ganz zu handeln verstehen .

Mit sozialdemokratischem Gruß
W. Fischer , Bischossstraße 3.

� Weimar , 28 . Sept . Bezüglich des „ Communemitglied " (?)
Fränkel , der augenblicklich in Mainz sein Wesen treibt , bringe ich
zur Kenntniß der Parteigenossen , daß ein „Fränkel " sich vor un -
gcfähr einem Jahre auch den Cölner Parteigenossen präsentirte .
Der in Mainz aufgetauchte Communard dürfte mit dem damals
in Cöln Herumschweifenden identisch sein . Der Mensch spricht
geläufig französisch , hat von unfern Prinzipien nicht die geringste
Ähnung und belästigt außerdem auch gern die Turnvereine . Dieser
Jndustrieritter , der übrigens seine Rolle schlecht auswendig gelernt ,
ist b « den Cölnern griindlich abgeblitzt . Ich schließe mich dem
Warnruf der Süddeutschen Volksstimme an und bemerke noch, daß
p. Fränkel , der auch in Cöln s seinen Vornamen hartnäckig ver -
schwieg, es hauptsächlich auf die Taschen der Genossen abge¬
sehen habe .

Der Mann hat blondes Haar und blonden starken Schnurr¬
bart , militärisches Aussehen und befindet sich im Besitze französisch
beschriebener Papierschnitzel . C: Kleist .

Zitertin . Die Korbmacher haben an die Meister die Forde -
rung einer Lohnerhöhung von 33 ' / , Procent gestellt . Da die

Forderung der Gehilfen ohne alle Antwort geblieben ist, so wird
es wohl zur Arbeitseinstellung kommen .

Kaunover 24 . September . Fortsetzung der Quittung über

zur Unterstützung deS hiesigen TischlerstrikeS eingegangene Gelder :

Durch Herrn I . PeterS , Dresden , Thlr . 3 15 ; Becker , Braun -

schweig, Thlr . 15 ; Bengardt , Gotha , von der Holzarbeitergewerk -
schast Thlr . 4 ; A. Viewig , Wolfenbllttel , Holzarbcitergewerkschaft
der Tischler Thlr . 3 25 ; Bortfeld , Braunschweig , Holzarbeiter -
gewerkschaft Thlr . 5 2; Rudolf , Erfurt , Holzarbeitergewerkschaft
und Tischler Thlr . 12 2 6 ; Küpper , Köln , Holzarbeitergewerkschaft
Thlr . 5; F. Richter , Pirna , Thlr . 1 10 ; Gehrhard , Leipzig ,
Holzarbeitergewerkschaft Thlr . 5; I . PeterS , Dresden , Thlr . 16 15 ;
Becker , Braunschweig , Thlr . 9 ; Rinke , Altona , Holzarbeitcrgewerk -
schaft Thlr . 3 ; Gehrhard , Leipzig , von Tischlergesellen Thlr . 3 13 ;

«Sewing , von der Hauptkasse der Holzarbeitergewerkschaft hierselbst
Thlr . 20 ; Taetzsch , von der Schuhmacher - Korporation hiersebst
Thlr . 3 23 6 ; Kunze , von der Schueider - Korporation hrerselbst
nachträglich 15 Gr. ; VeSpermann , von der sozial - demokcatischen
Arbeiterpartei hierselbst nachträglich 15 Gr . ; Freese , vom Buch -
drucker - Verein hierselbst nachträglich Thlr . 25 .

W. Schulz , Casstrer .
Der Tischlerstrike dauert nun schon 8 Wochen hartnäckig fort .

Der Zuzug ist fern zu halten . Die Strike - Commission .

Volksstaat - Abonnement 3 . Quartal 1�73 . j .

Aachen 5. Aalen 20 , Adorf 1, Aarau 1, Agram jl , Alf 1,

Altenburg 4 , Altgradiska 1, Altenessen 1 » Altona 36 , Alzey 1,

Annaberg 1, Antwerpen 2, Apolda 33 , Arnstadt 3, Arnsberg 1,
Aue i. S . 1, Auerbach i. V. 2, Augsburg 120 , Auf . der Höhe 1,

Bäsföldar 1, Baden Baden 3, Bannstein 1, Barmen 13 , Barce

lona 2, Basel 28 , Bautzen 2, Bamberg 27 , Belgrad 3, Berlin 334 ,

Bernburg 2, Bern 2, Berka a. d. Ilm 1, Berka a. d. W. 1,
Biala 1, Bielefeld 9, BischofSwerda 6, Bingen 1, Bleialf 1, Bonn

2, Bockum 2, Bockenheim 1, Bondorf i . Bd . 1, Borna 5, Bop »
pard 1, Burscheid 1, Brackwede 3, Bracke 1, Bramback 1, Bran -

denburg a. d. Ho. 1, Bcaubach 1, Braunschweig 84 , Äredstadt 1,
Bremen 14 , Bremerhafen 16 , Bremervörde 1 , Breslau >12S ,
Bromberg 2, Bruchsal i . Bd . 1, Brünn 1, Brüssel 1, Burgstädt
6, Buckarest 4, Bruck a. W. 1, Buckau 12 , Burkhardtsdorf 1,

Buttelstädt 2, Cainsdorf 3, Camberg 1, Camenz i . S . 7, Can -

stadt 2, Carlsruhe 4, Cassel 7, Castel b. Mainz 1, Chemnitz 88 ,
Celle 6, Chicago ( Amerika ) 60 , Cienscowitz 1, Claußaitz 1, Co -

blcnz 2, Coburg 12 , Cöln 180 , Cöln transit 8, Colditz 5, Eon

stanz 34 , Coswig i . Anh . 1, Creuznach 1, Crimmisschau 52 , Cron -

berg , 2, Crossen a. d. Od . 1, Crefeld 17 , Dahme 2, Damma 1,

Danzig 6, Darmstadt 63 , Deliffch 2, Delmenhorst 1, Demmin

i. P. 1, Dessau 2, Dillingen t . Pr . 2, Döbeln 5, Dortmund 2,



Dresdcn 1S7, ' Dub >k2 1, Dürreubtrg 1, Tckfieldorf 23 , Duisburg
Vt , Ehren feld 1, Eckerförde 1, Ehrenbreitstein 1, Ehrenfrieders¬
dorf 2, Eifennch 10 , Eifenberg 3, Elberfeld 14 , Elstra 1, Elgers¬
weier 1, Erbach i . Rheiugau 3, Erfurt 44 , Erkrath 1, Erlangen 2,
Sfchwciler 2, Efchweilcr tranfit 1, Esten b. Düsseldorf 7, Eßlingen
69 , Filehne 1, Flensburg 1, Feldkirch 1, Falken stein 4, Finster «
« aldc 1, Florenz 1, Forst i . L. 2S , Frankenberg i . S . 1, Franken -
Hausen 4, Frankfurt a. M. 102 , Frankfurt a. d. Od . 2, Frau -
stadt 1, Frechen 1, Freiberg 13 , ' Freiburg i . Bd . 1, Freudcnthal
1, Friedberg i . Hessen 4, Frohnhausen 1, Frohburg 6, Fulda 1.
Fttnfkirchcn 1, Fürth 25 , Gardelegen 1 , Geestenmünde 14 , Geit -

Hain 8, Gelenau 5, Genf 4, Geyer 3, Gera 23 , Geringswalde 5,
Gießen 14 , Glatz 1, Glauchau 153 , Glozgmtz 1, Görbersdorf 1,
Görlitz 2, Gößnitz 9, Gotha 64 , Graz 5, Gräfrath 1, Greffrath
1, Greiz 8, Grimma 2, Gröbers 1, Grötfch 4, Großenbreiten -
bach 2, Großschönau 1, Großenhain 8, Grrßmühlingen 13 , Güs¬
ten 1, Gumbinen 1, Harzgerode 1, Hainichen 12 , Haigerbach 1,
Halberstadt 7, Heinsberg 3, Halle a. d. S . 7, Hattingen 1, Ham
bürg u. Umg. 322 , Hanau 3, Hannover 105 , Harburg 13 , He-
chingen 1, Heidelberg 14 , Heide i . Holst . 5, Heilbronn 5, He-
UugSfors 1, Heppenheim 1, Herborn 1, Herford 3, Hersfeld 1,
Hitzingen 1, Hildesheim 8, Hirschberg b. Schl . 2, Höhr 1, Ho-
boken 180 , Hörde 2, Hohenstein - Ernstth . 49 , Hof i . B. 27 , Holz -
winden 1 , Homberg a. d. Ohm 1, Horchheim 1, Hanberg a. d.

Ohm 1, HubertuSburg 6, Ianowitz 1, Iarocin 1, Jemgum 1,
Jena 1, Joowraclaw 2, Jancovic 1, Jocketa 1, Johann - Georgen¬
stadt 2, Jüterbogk 1, Kaltenkirchen i . Holstein 1, Kaldenkirchen b.

Düsseldorf 1, Kalk 3, Karlsburg 1, Katscher 1, Kaufbeuern 1,

KellingShufen 1, Kehl 1, Kempten i. B. 4, Kettwig 1, Kieritzsch
2, Kirchberg 5, Kirchherten 1, Kissingen 1, Klagenfurt 4, Klingen -
rhal 5, Königsberg i . Pr . 36 , Königswalde 1, KönigSsee 1, Ko -

penhagen 1, Kosen 1, Kepenick 1, Korschen 1, Kötzschenbroda 2,

Krahenhöhe i , LandShut i . B. 14 , Langenbielau 38 , Langendreer
1, Langensalza 1, Ladebenheim 1, Lausigk 3, Lausanne 1, Leich -

lingen 2, Lechenich 1, Leipzig u. Umg. 986 , Leisniz 5, Lengenfeld
i . B. 1, LeopoldS - Höhe i . Bd . 1, Leoben 1, Leuba b. Ostritz 1,
Lichtenstein -Callnberg 19 , Limbach 12 , Limburg a. d. Lahn 1,
Lindau 1, Linz 1, Lissabon 1, Lodl i. Jtal . 1, Lößnitz 10 , Lörrach
, . Bd . 99 , London 4, Loschwitz 1, Luckenwalde 11 , Lübeck 5, Lim¬

burg 2, Lugau 2, Lunzenan 3, LudwigShasen 3, Luxenburg 7,
Madrid 1, Magdeburg 15 , Mainz 199 , Markranstädt 2, Mar -

kirchen i . Elsaß 6, Mannheim 79 , Manresa i . Span . 1» Marburg
6, Marienburg W. Pr . 1, Mouche 1, Merane 90 , Meiningen 3,

Meppen 1, Mehlauten 1, Melsungen 1, Metz 2, Metz tranfit 3,
Mettmann 1, Meuselwitz 2, Mittelwalde 1, Mittweida 11 , Mohr -

ungen 2, Mügeln b. Oschatz 2, Mllhlhausen i . Els . 17 , Mühl -
Hausen i . Thr . 2, Müssen St . Niki . 12 , Münster i . Westpf . 2,

Mylau 19 , München 148 , München - Gladdbach 1, Naunhof 3,
Rebra 1, Neidenburg 1, Neinstedt 1, Nerchau 1, Netzschkau 6,
Neudenau i. Bd . 1, Neukirchen 6, Neundorf 33 , Neunkirchen 1,
Neumünster 1, Neustadt i . Oberschl . 1. Neustadt - Magdeburg 1,

Neustadt a. d. Orla 2, Neustadt i . Odenwald 1, Neustadt b.

Stolpen 1, New - Uork 5, Neviges 4, Nörenberg 1, Norf 1,

Nürnberg 110 , Oberlangenbielau 2, Oberfrohna 1, Oberhausen 1,

Oberlahustein 1, Oberlungenwitz 6, Oederan 7, OelSnitz b. L. 3,

OelSniy i . Bgtld . 6, Offenbach a. M. 6, Offstein 1, Ohlau 1,

Ohligs 6, Olbernhau 1, Osnabrück 4, Oschatz 2, Osterholz 1,
Ostrau 1, Passau 2, Pancsrva 1, Paris 4, PhilippSbura i . Elf . 1

Philadelphia 20 , Pest 60 , Pforzheim 132 , Plauen 1, Planitz 29 ,

Pößneck 2, Pomßen 1, Possendorf 1, Posen 1, Potsdamm 11 ,

Potschappel 1, Prag 1, Pretsch 1, Preßburg 1, Preuß . Comoise 6,

Preuß . Oldendorf 1, Preuß . Eylau 1, Puschdorf 1, Quellendorf 1,

Quedlinburg 5 , Remscheid 1 , Renchen 2, Reichenbach i . V. 57 ,

Reichenbach i . Obrl . 1, Remda 1, Riesa 2, Rittershausen 3,

Rochlitz 9, Roda 1, Römerstadt 1, Rössel 2, Ronneburg 10 ,

RonSdorf 8. Rostock 1, Roßwein 1, Rudolstadt 1, RüsselShein 1,

Ruhla 1, Regensburz 16 , Rosenheim 1, Säckingen i . Bd . 1

Saarbrücken 1, Saalfeld 3, Sachsenhauseu 1, Salem 1, Salz -
bürg 1, Salzungen 1, Sautzichen 1, St . Gallen 7, St . Johann 30 ,
St . TamaS 2, Schleswig Trans . 1, Schilligheim 1, Schmölln 3,

Schkeuditz 1, Schneeberg 7, Schöningen 1, Schönau b. Ehem . 1,

Schönneck 1, Schopfheim i . B. 2 , Schwetzingen 1, Schw . Gmünd

30 , Schwelm 3, Schwein furt 2, Schwarzenberg 1, Schwerin 1,

Seesen 3, Semedria 1, Semlin 1, Siegburg 2, Siebcnlchn 1,

Siegmar 1, Solingen 36 , Sonneberg 7, Sondershausen 1, Sorau

i . d. N. L. 1, Sorst 1, Spandau 23 , Speyer 26 , Stade 27 ,

Staßfurt 2, Steele 1, Stetlin 1, Stollberg i . S . 33 , Straßburg
i . Elf . 4, Steihm 1, Stuttgart 63 , Süchteln 12 , �. annhausen 1,

Tapiau 1, Teplitz 1, Thorn 1, Tilsit 2, Todtenau 1, Tolkamit 1,
Treptow a. d. R. 1, Tübingen 5, Uckerath 1, Unkel 1, Ulm 10 ,

Ufingen 1, Vegesack 1, Velbert 1, Beltheim 1, Verden 2, BervierS 1,
Böslau 1, Borst 1» Wald b. Düfleld . 1, Waldenburg i . S . 10 ,
Waldenburg i . Sch . 3, Waldheiui 8, Wattersdorf 5, Walter ? «

Hausen 1, Walkenried 2, Wankendorf 1, Warschau 1, Wechselburg 4,
Weida 1, Weilburg 1, Weimar 32 , Wehlau 2, Westelbnrn 1,

Werschitz 1, Werdan 22 , Wermsdorf 1, Wien 60 , Wiesbaden 14 ,

Wiesenbad 2, WilhelmShafen 1, Wilkau 7, Winkel 2, Witten 37 ,

Wittenberg 1, WittgenSdorf 4, Witzhalden 1, Wolfenbuttel 4,
Worms 10 , Wupperfeld 1, Würzen 6, Würzburg 11 , Zell a.

HarmerSbach 1 , Zell i . Wiesenthal 1, Zemitz 1, Zittau 37 ,

Znin 1, Zürich 26 , Zwenkau 5, Zwickau 82 , Zwönitz 3.
Da « 1. Quartal schloß mit einem Abonnentenstand von 6615 ,

baS 2. Quartal mit einem Abonnentenstand von 7671 , im
3. Quartal beträgt die Abonuentenzahl 6764 , mithin gegen da «
2. Quartal eine Abnahme von 907 gegen das erste Quartal eine

Zunahme von 149 Abonnenten .

Berlin : Ann . 7 Gr . A. Hck, Römerftadt : Abonn . 4. Qu . 2 Thlr . 8.
slbrhru , Eßlingen : Ab. 3. Qu . 12 Thlr . Hs, Wyk- Mastricht : Abonn .
4. Qu . 1 Thlr . 20 . Rppt , Hohensteinach : Schrftn 5 Gr . Hrrm , hier :
Ab. Okt . 6 Gr . Pltzr , hier : Ab. 4. Qu . 17 Gr . 5. Glbrs , Dresden :
Schrftn 18 Gr . 15. Lng , Hof : Ab. 2. Qu . 4 Thlr . Frbr , Cosel : Ab.
4. Qu . 1 Thlr . 13. H. Fnm , Duisburg : Ab. 3. Qu . 4 Thlr . 7. Th .
Klb , Frankfurt : Ab. 3. Qu . 10 Thlr . G. Hnrchs , Köln : Ab. 3. Qu .
47 Thlr . 20 . Cigarrenarb . - Berein das . : Ann . 1 Thlr . 10. A. Sch ,
Wien : Schrftn 3 Gr . 8 Pf . H. Lmsn , Mainz : Schrftn 1 Thlr . 4. 5.
I . Sis , Lörrach : Ann . 9 Gr . Hrnnn , Mainz : Ab. 3. Qu . 12 Thlr .
15 Gr . E, Ehst , Berlin : Ab. Sepz . 10 Gr . F. Uebr , Pforzheim :
Ann . 5 Gr . Nie . Mareovie , Pancsoma : Ab. 3. Qu . 17 Gr . Arbeiter -
part . Elberfeld : Ann . 11 Gr . Hchnhr Graz : Ab. 3. Qu . 1 Thlr . 4.
Wenn Sie noch 1 Thlr . 20 Gr . einsenden , ist das Ab. bis Ende Dez .
berichtigt .

Fond für pol . Gemaßregelte .
Bon Tschr . d. St . Reudnitz , 1 Thlr . ; von A. Radtke , Königsberg ,

13 Gr . 2 Pf .

Quittung . Zur Unterstützung der Parteigenossen Erb mann
und Lorenz sind gespendet worden von der Gewerkschaft der Maurer
und Zimmerer in Braunschweig 4 Thlr . und von den Parteigenossen in
Hainichen 17 Ngr . , für welche Gaben ich im Namen der Empfänger
hiermit bestens danke . A. Zimmer in Freiberg .

Sämmtliche Borstände der internationalen
werkschaften , sowie die der Fachvereine werden ersucht ,

Sonntag , den 5. Oktober , Abends 6 llhr , Münzstraße 5, bei Wachs ,
behufs einer Besprechung zu erscheinen . _ Giffey .

Berlin «ewerlifchast der Hollarbeiter .
Sonnabend , den 4. Oktober . Abends 8 Uhr , Köpnicker

straße 145 . Tagesordnung : 1) Rechenschaftsbericht ; 2) Aufnahme neuer
Mitglieder . Der Vorstand .

Jeden Sonnabend findet in oben genannten Saale Bersammlung statt .

Sozialdemokratische Arbeiterpartei .
UH - lXflUll

Montag , den 6. d. Mls . , Abends 8 Uhr , öffent -
liche Versammlung im Gasthause ,Lu » i Vater Rhein " , Huben - und
Lehmgrnbenstraßcnecke . — T. - O. : „ Zur Arbeiterfrage " , Vortrag , Dis¬
kussion und Fragenbeantwortung . Um recht zahlreiche Betheiligung
bittet Der Vertrauensinami .

Sremerhafen Hafenarbeiter - Verein .

onntag , den 5. Okt. , Nachmittags 4 llhr ,
öffentliche Versammlung im Saale des Gasttvirths Suling . — Zweck :
Rechnungsablagc und Vortrag . Der Vorstand .

Wir ersuchen die Mitglieder der hiesigen Gewerkvcreine sowie der
sozialdemokratischen Arbeiterpartei , das Abonnement auf den „ Volks -
staat " rechtzeitig erneuern zu wollen , sowie außerdem für eine immer
größere Verbreitung unseres Parteiorgans nach Kräften zu sorgen .

_ Die Obigen .

t | t Gewerkschaft der Manufaktur - Arbeiter .
»l - Sonnabend den 4. Oktober , Abends 8 Uhr , bei Möwis ,

Weberstraße L4a : Bortrag des Herrn Bernstein .
Gäste haben Zutritt . Der Vertrauensmann .

Allgemeiner deutscher Schneiderverein .
Bo,n i . Oktbr . ab befindet sich meine Wohnung nicht

mehr Sonnenstraße , sondern Bernsbachstraße 23 , III .
Mit kollegialischem Gruß Herm . Weck ,

( 2b) _ _ _ d. Z Geschäftsführer .

Bruftasten
der Redaktion . Büttner in Zürich : Das Protokoll des Kongresses

wird in Kürze erscheinen und Sie können dann ersehen , ob Ihnen der
„Volksftaat " den Ordnungsruf „ aufgebrannt " hat . Ferner sehen Sie
Rr . 81 des „ Boltsstaat " nach . Dort heißt es : „ daß Memminger sein
Journal zu Erpressungen benutzt hat " ; nicht aber , wie Sie behaupten :
„ daß er es nur zu Erpressungen benutzt hat " . Das nur , welches Sie
aus der Lust greifen , ist in diesem Fall von Bedeutung . Was „ böh -
mische Wälder " bedeuten , wird Ihnen das Protokoll ebenfalls erklären .
Es wäre deshalb gut , in aller Ruhe das Erscheinen des Protokolls ab -
zuwarten . — Dr . I . B. H. in Pösneck : Wir werden die Sache brieflich
mit Ihnen erledigen . — Schuhmacher in Köln : Bezüglich Ihrer Ein -
sendung müssen wir erst beim Ausschuß anfragen . Brief folgt . — Dr .
Sy in Gotha : Die Sache bczügl . des Protokolls ist erledigt .

der Expedition . Aug . Schmdr , Beerfelden : Das Abonn . pro
Quart . , einmal wöchentlich versandt , beträgt 25« Gr . A. Zmmr , Frei¬
berg : Annoncen sind bezahlt . Feldl , Solingen : Liederbücher niit Sing «
noien haben wir nicht . Oehme, Breslau : Das Kongreßprotok . erscheint
demnächst . Giffey , Berlin : Ann . kostet 6 Gr . Mndlstr , Zürich : Schrftn
10 Gr . I . Rlhnr, Casö Zkocha , Wien : Abonn . 4. Quart . 3 Thlr . 29.
F. Wkpf , Hannover : Ab. 3. Qu . 24 Thlr . Arbeiterpart . , Hildesheim
Ann . 5 Gr . H. Smn , Arnswalde : Schrsm 20 Gr . Schwnsb , Berg
»ath : Schrftn 5 Gr . Schrmm , Langebrück : Schrftn 3 Gr . 8. A. Rmn ,

Sonnabend , den 11. Okt . d. I . , Abends 3 Uhr :
ItitnUlUl Allgemeines Arbeiter - Fest
unter gütiger Mitwirkung des Männergesangvereins „ Breslauer Sänger¬
runde " , im Springer ' schen Saale ( Wcißgarten ) , Gartenstraße . Jnstru -
mental - Conccrt , Gesang , deklamatorische Vorträge und Tanz . Festrede ,
gehalten von Herrn Dr . Otto - Walster aus Dresden . Die Parteigenossen
werden ersucht , für recht zahlreichen Besuch des Festes lhätig zu agittren .
Alles Nähere durch Plakate und Annonce in den Lokalblättern .

_ Das Festcomitö . ( 36 *

Jntcruaitonale MetallarbeitergewerkSgcnossrnschast .
VMJVHUIlej Die Ausschußsitzungen finden regelmäßig jeden Montag ,
Abend » 8 Uhr in ThllmlerS Restauration , Herrengasse , statt .
lm2s _ Richard <£. I . Wolf , Geschäftsführer , Lindenstr . 8, 1 Tr .

fTT ItiMttttHi DieBercinbarnng fämmtlicher hier bestehender
Gewerkschaften .

Da die Vereinbarung fämmtlicher hier bestehender Gewerksgenoffcn -
chasten , als : intern . MctallarbeitergewerkSgenossenschast , intern . Äe -

Werksgenossenschaft der Maurer und Zimmerer , intern . Gewerkschaft
der Schuhmacher , Gewerksgenossenschast der Manufaktur - , Fabrik -
und Handarbeiter , Gewerkschaft der Holzarbeiter , allg . deutschen
Schneidervereins , sowie des Fachvereins der Former , von Seiten
der Mitglieder sämmtlicher Gewerkschaften einstimmige Annahme gesundm
hat , diene hiermit den auswärtigen Mitgliedern dieser Genossenschaften
zur Nachricht , daß als Centrallokal Buhler « Restauration ( Garküche )
in der kleinen Brüdergasse bestimmt wurde und daß an den Abenden

Montag , Mittwoch und Sonnabend die Gewerkschaftsversammlungen
stattfinden , daß da « von den vereinigten Gewerkschaften errichtete Lese-
timmer vorläufig Montag , Mittwoch und Sonnabend Abend ? and Sonn -

tag » von früh an geöffnet ist , ArbeitsnachweiSburean , Nachther -
berge , Auszahlung der betreffenden Reismnterstützung daselbst stattfindet ,
sowie jede sonstige Auskunft ertheilt wird .

Indem wir unsere auswärtigen GewerkSgenossen hiemit nochmals
darauf aufmerksam machen , bei ihrer Hierherreist obige « Lokal als Ab-
steigequartier zu benutzen , sei noch erwähnt , daß die Bevollmächtigten in

ihren Versammlungen Borstehende « zeitweise ihren Mitgliedern zur Kennt -
niß bringen mögen . Stich . <L I . Wolf , Bevollmächtigter , ftnlc )

Buchbinderverein .
Jeden Montag , Abends 8 Uhr , im Kyffhäuser , Schöffer -

gasse 22 , Versammlung . Tagesordnung besteht in Vorträgen , Vor

iefungen über sozial - gewerkschaftliche Punkte , sowie in Erledigungen
lokaler Angelegenheiten . Bis zur definitiven Regelung des Arbeits -

Nachweises von unserer Seite wird den BerbandSniitgliedern eventuell
Arbeit nachgewiesen und nach Befund ein kleines Reisegeschenk gegeben
kleine Brüdergasse Nr . 11 . 1, durch Biller . Die Fremdenherberge ist
Schreibergasse 13, im Vebirgischen Haus .

Eduard Langstengel , Schulgasse Nr . 6. 1.

Allgemeiner Böttcher - ( Küper - ) Verein

Da hier in kurzer Zeit eine Lohnerhöhung bevorHSU »JIC* »14 »Mlrgv*- V»i»v

steht und es voraussichtlich auch zum Strike kommen wird , warnen wir ,
dies hierdurch anzeigend , vor Zuzug von ftemden Böttchcrgesellen nach

hier auf daS Dringendste . W. PetterS , Bevollmächtigter .

Elberfeld Sozialdemokratische Arbeiterpartei .

Die Mitglieder von Elberfeld und Barmen

werden ersucht , Sonntag , den 5. Okt. , Nachm . 5 Uhr , bei A. Kasper ,

Hasbeler Brücke , zu erscheinen .
T. - O. : Abstimmung über die Kongreßbeschluffe .

* Der Vertrauensmann :

Bernhard Horn , Obersteinbcck Nr . 49 ,

QZritftthtri <t flU Die Restanten des „Bolksstaaf
QlUUlfUll U « » Vt « sowie der Schriften werden hiennit
aufgefordert , innerhalb 8 Tagen , von « Heutigen an gerechnet , zu zahle «/
widrigenfalls ihre Namen ohne Ausnahme veröffentlicht werden .

Die Filialexpedition : Kalb .
Die Nachlässigkeit im Zahlen macht es unbedingt nothwendig ,
daß das Abonnement im Boraus bezahlt wird . Wer bei dem
dritten Blatte nicht bezahlt hat , kann dasselbe nicht weiter er-

halten . _
D. O.

( iifiYft Sozialdemokratische Arbeiterpartei .
wvl - ll Die Mitgliederversammlungen finden nunmehr in Büchners »
jetzt Steinigers, . Restauration Böttchergaffe statt . Versammlungen alle

Sonnabend , Abends 8 Uhr .

_ _
Süddeutscher Arbeitertag in Mainz .

Sonntag , den 12. October , im Saale des Hrn . Garetz ( Mitternacht ) :
Eröffnung Mittags halb zwei Uhr . — Tagesordnung : ' ! ) pie jleich »-
lagswahl . Referenten : M. Kaiser ( Mainz ) , ErHardt ( Mannheim ) .
2) Die Wahlagitation und deren tftrganisation ihm nächsten Leichotag .
Referenten : Löbenberg ( Dannstadt ) , Leyendccker ( Mainz ) . 3) Die

. . Süddeutsche polkostimme " . Referenten : Sabor ( Frankfurt ) , Zirfaß
( Mainz ) .

Wir ersuchen die Parteigenossen Süddeutschlands , sich diesen Tag zu
merken . Es hängt von diesen » ein großer Theil unserer politische «
Existenz in Süddcntschland ab. Wir erwarten daher zahlreiche Bcr -

tretung . Die Vertrauensmänner von :

Mainz , Darnistadt , Wiesbaden , Frankfurt , Offenbach ,
Mannheim , Heidelberg , Kaiserslautern ,

Krcutznach -c. zc.
XU . Wir bitten , dem schon in Händen verschiedener Vertrauensmänner

sich befindlichen Circulär , welches den Arbeitcrtag auf den 5. (Pc-
toder bestimmte , keine Berücksichtigung zu schenken , da triftige
Gründe die Mainzer Mitglieder bewogen , denselben auf den 12 . Oc-
tober festzusetzen . Der Vertrauensmann von Mainz :

( 3nJ Ph . Müller . _

l

ti
I -

Wrtii . Wiirf «ereinigte Tischler .
VVVW' fjUll Jeden Dienstag , Abend « 8 Uhr , Bersammlung i «

r.10
«I

Teutonen , Ässembly Rooms , 158 — 160 Avenue .
Arbeitsnachweisungsbureau bei I o h n Frank 149 , ElridgeStreet . ( ml)

Gewerksaenoffenschaft der Schneider .
Von heute ab jeden Montag über 14 Tage rcgcl-

mäßig Zujammcnkunst im Vercinslokal bei Herrn Lehmann zu>«
. Rcbstock " . _ Franz Weber , Bevollm . �

Thonberg u . Umgegend m. JlTZTiM « ,
Abend « halb 9 Uhr , Bersammlung im Gasthau » zum Thonberg .

( w) Der Vorstand .

22 . sächsischer Wahlkreis !
Nächsten Sonntag , Nachmittag 3 llhr : Keiirkooersammlung in Lew

genfeld ( Gasthaus Hammer ) , wozu die Vertreter aus allen Orten nur

hierdurch ersucht werden , zahlreich zu erscheinen . — Tagesordnung�
Die Candidatur - und Agitationsftage . Das Comite in Reichenbach . I

( Für Reichcnbach Abmarsch Mittags 1 Uhr von Lcufs Restauration , j
Anger )

Neu angekommen und durch die Buchhandlung des „Volksstaat " Z«

beziehen :

Webstuhl der Zeit .
Lieferung 9.

Preis pro Lieferung 2 Gr .

Briese deutscher Bettelpatrioteu .
Lieferung 1

Preis pro Lieferung 7 Gr . 5> Pf .

bl

Abnehmer von Pantoffeln sucht W. Lehmann , Schuhmachermeistci

Mühlgrb . 248 , Rochlitz in Sachsen . Die Parteigenossen bitte ich, mi>

womöglich Kundschaft brieflich zuzuweisen ; Porto werde ich vergüten

Fraucnpaut . : schwarz und bunt 9, 10 und 11 Thlr . , lackirt und schwar
mit rindlcderner Brandsohle 10 , 11 und 12 Thlr . ; Mannspant . : a«

Keil 12 und 13 Thlr . , mit Absatz 13 und 14 Thlr . , je nach Qualit ! '

und Größe per Dutzend . Bei reeller Waare , festen Preisen , baarer JW

jehe ich freundlich einer gewünschten Abnahme entgegen .
Hochachtungsvoll _ _ Der Obige .

rtFrfiirf Gewerkschaft der Holzarbeiter .
l - 1 II l - i> Das Verkehrs- und Versammlungslokal ist nicht mehr

Gotthardstraße , im Gasthause „ zum alten Schwan " , sondern nach der

Futtcrstraße , in daS Gasthaus zum „ König von Preußen " verlegt
worden .

Die Adresse des Bevollmächtigten ist Eduard Fritz , Rcuegassc Rr . 5,
die des Gewcrkschaftskassirers , bei welchem auch die Reiscunterstützungen

zu erheben sind , Johann Rudolph , Gotthardtsttaße Nr . 29 .

I . ZI : Fr . Wilh . Gramann , Schriftführer .

Den Parteigenossen empfehlen wir folgende Organe zur Verbreitung !

„ Braunschweiger Volkssrennd " , erscheint die Woche 6 Mü -

kostet per Quartal durch die Post bezogen 15 Sgr . = - 52 ' / - fr'

südd . W. Redakteur S . Kokosky . i

„ Chemnitzer freie Presse " , erscheint wöchentlich sechsmal , koch '

per Post 18 Sgr . — 63 kr. südd . W. Redakteur : I . Vahlteicli -
„ Crimmitschauer Bürger - und Bauernfreund " , erschei«'

wöchentlich sechsmal . Preis per Quartal 15 Sgr . - - - 52' . -

südd . W. Redakteur Gustav Kwasnicwsky .
„ Dresdner Volksbote " , erscheint wöchentlich sechsmal ; kostet pck

Quartal 21 Sgr . - - - Ist . 17 kr. südd . W. Redakteur : Ott » - !

Walster . J
Fürther Demokratisches Wochenblatt " , erschelnt wöchentu «

einmal , Preis per Post 6' / » Sgr . = 22 ' / » kr. südd . W. :

Geraer Volksfre und " , erscheint wöchentlich einmal . Pre�

per Post 7' / - Gr . — 26 ' / » kr. südd . W. Redakteur : Brätlet -

» Der Zeitgeist " , erscheint in München wöchentlich sechs W» -

Preis per Post 45 kr. =- 13 Sgr . Redakteur : Geiser .

„ Hofer Zeitung " , erscheint wöchentlich zweimal . Preis per Pe) '
41 kr. 11 " / » Gr . Redakteur : Carl Lienig .

„ Süddeutsche Volksstimme " , erscheint wöchentlich dreimal «f
Mainz . Preis per Quartal 45 kr. — 13 Gr . Redakteur : V'

„Flachheit", Organ der . Arbeiterpartei in Oesterreich , erschei-"
wöchentlich einmal in Wieuer - Neustadt . Preis per Quarts

75 kr. östr . — 15 Gr . . , >

„ Sozial - politisches Volksblatt " , erscheint mouatllch zweiw�
in Klagenfurt . Preis per Quartal 50 kr. — 10 Gr . Redaktew '

9) �.

„ Arbeiterwochenchronik " . Organ der ungarischen Arbeiter , �
scheint in deutscher Sprache in Buda - Pest . Preis per Quart »

60 kr. östr . — 12 Gr . . . . � . . .
„ Die Tagwacht " , Organ der sozialdemokratischen Parte »'

der internationalen GewcrkSgenosscuschasten in der Schweiz ;

scheint wöchentlich einmal in Zürich . Preis per Quartal 7' / - SS '

---- 27 kr südd . W. u

Felleisen " , Organ der deutschen Arbeiter - BildungSvereine '
"

der Schweiz , erscheint in Zürich monatlich zweimal . Prei «

Quartal 9 Gr . . . „ m , . . . - »al
„ Arbeiterzeitung " , erschewt m New - York wöchentlich eunn »

Preis per Quartal 65 CtS . — 27 ' / , Gr . �

„ De Werter " , erscheint wöchentlich Imal in Antwerpen . P "

per Quart . 8 Gr .
_ . .

. L ' Inter nationale " , Organ der belgischen otftioiun der J «
�

nationalen Arbeiter - Assoziation , erscheint alle Sonnabend

Brüssel , Preis per Jahr 1 Thlr . 13 Gr . = 2 st. 48 kr. südd - �
" La Plebe " , Organ der Internationalen Arbeiter - Assoziation

Italien , erscheint in Lodi .
_

f3bl

Umi , » . « asper . ( « eoanwa uai .

Zeitzerftr . 44) . Sß «fS und »« ring dir Gm- ssenfchcfttlmcddrnck ««.
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